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Was wollen die Sowjets?
Wiederaufban Rußlands

mit Deutſchland oder auf Deutſchlands Koſten?

Den Nachrichten über das Zuſtandekommen eines ruſſiſche franzöſi
ſchen Vorvertrages, der auf der Grundlage abgeſchloſſen ſein ſollte, daß
Frankreich die Sowjetregierung de jure anerkennt, während die Sow
jets dafür die ruſſiſchen Kriegs und Vorkriegsſchulden anerkennen,
folgt nun das amtliche franzöſiſchs Dementi auf dem Fuß. Die fran
zöſiſche Regierung, ſo heißt es in den Pariſer Meldungen, ſei in keiner
Weiſe mit der Sowjetregierung in offizielle Berührung getreken. Dem
genauen Wortlaut nach mag dieſes Dementi zuktreffend ſein. Keines
wegs läßt ſich aber leugnen, daß in letzter Zeit mehrfach Beſprechungen
zwiſchen Vertretern der Sowjetregierung und Repräſentanten des fran
zöſiſchen Wirtkſchaftslebens, teils in Paris, teils in London und teils
in Berlin ſtattgefunden haben. Es ſei hier nur erinnert an die Pariſer
Miſſion des Sowjetdelegierten Skobelew und an die Pariſer Reiſe ſeines
Genoſſen Jpatiew und es ſei ferner erinnert an die Verhandlungen,
die als franzöſiſcher Vertreter Graf Chevillh in Berlin mit Radek ge
führt hat. Auch wenn man alle dieſe Beſprechungen und Verhandlungen
als inoffigiell begeichnet, ſo braucht das ihrer Dragweite keinen Abbruch
zu tun. Faſt alle derartigen Verhandlungen werden ja zunächſt micht
durch offizielle Vertreter, ſondern durch Vertreter, die man jeder Zeit ver

r 2 t 4 r. 5leugnen kann, geführt. Beiden Ländern dürfte ganz zweiſelkos an einer
Wideranknüpfung der wirtſchaftlichen Beziehungen gelegen ſein. Es gibt
in Frankreich einflußreiche Kreſſe, die damit unzufrieden ſind, daß man
dem Bundesgenoſſen jenſeits des Kanals biskang mehr ober weniger vas
ruſſiſche Geſchäft überkaſſen hat. Charakteriſtiſch daſür, daß Frankreich
verjucht, ſeine Handelspoſition im Oſten zu ſtärken, iſt ja auch der Abe
ſchluß eines franzöſiſchfinniſchen Handelsvertrages, dem unlängſt ein
franzöſiſcheſtniſcher Handelsvertrag folgte. In dieſem Zuſammenhang
ſei auch darauf verwieſen, daß der Präſident der „Ukrainiſchen Sowjet
republik“ Rakowsky in einer Unkerredung darauf hinwies, daß Frankreich
jetzt ein großes Intereſſe für ukrafniſches Eiſen habe, da die polniſch
franzöſiſche Induſtrie in Oberſchkeſten zwar über einheimiſche Kohle,
wiht aber her Eiſen verſüge. Waß auf der anderen See Kuh ehe
ſich ihm bietende Möglichkeit zur Erweiterung ſeiner Handelsbezehungen
ausnutzt, braucht wohl kaum beſonders betont zu werden. So hat denn
auch beiſpielsweiſe Skobelew in einer Unkerredung mit einem Vertreter
des Petit Pariſien auf die Vorteile hingewieſen, die ein Handelsvertrag
für beide Länder bieten würde.

Trotz alledem muß bezweifelt werben, ob die Dinge tatſächlich ſo
weit gediehen ſind, wie es in den Nachrichten über den ruſſiſche franzöſi

ſchen Vorvertrag hingeſtellt wurde. Ganz ziveifellos hat der Rücktritt
Briands keine Unterbrechung der ſeit langem im Gang befindlichen fran
zöſiſcheruſſiſchen Annäherung bedeuntet, aber ebenſo ſicher iſt es auch, vaß
eine nicht zu unterſchätzende Oppoſition gegen dieſe franzöſiſcherufſiſche
Annäherung in Frankreich beſteht. Die Sowjetdiplomaten haben ſich
wiederholt ſchon als ſehr geſchickte Unterhändler erwieſen, aber ſelbſt
wenn man auch dieſe Tatſache im Auge behält, fo iſt man doch wohl be
rechtigt, hinter die Nachrichten über den franzötiſch ruſſiſchen Vertrag ein

großes Fragezeichen zu ſetzen. Selbſt wenn ein VPorvertrag zuſtande ge
kommen ſein ſollte, ſo blieb doch immer noch die Frage, os dieſer Ver
trag ſpäter ratifiziert werden würde. So leicht werden ſich vermutlich
die Sowjets nicht zur Anerkennung der recht beträchtlichen Und

an

glaubwürdig erſcheint es, daß ſie Frankreich eine Sonderſtelkkurttz ein
räumen, nachdem ſie ſich bislang gegen jedes Monopol gewehrt haben.
Auch die Geltendmachung von Anſprüchen auf Grund des Art. 116 bes
Friedensvertrages, in dem Rußland das Recht zugeſprochen wird, Repa
rationsforderungen anzumelden, dürfte ſich nicht ſo gang einfach geſtalten,

da hierfür nicht allein die franzöſiſche Zuſtimmung genügen würde, ſon
dern erſt eine Vereinbarung zwiſchen den Alliierten getroffen werden
müßte.

So liegt denn die Vermutung nahe, daß an der Nachricht über den
ruſſiſch franzöſiſchen Vertrag ruſſiſche Kreiſe ſehr ſtark intereſſtert ſind
Man wünſcht nämlich einmal auf England einen Druck auszuuben, dem
der Gedanke an eine franzöſiſcheruſſiſch-türkiſche Alliang nicht gerade
übermäßig verlockend erſcheinen kann, und nan wünſcht ferner auch wohl
einen Druck auszuüben auf Deutſchland, auf deſſen Koſten ja der ruſſiſche
Wiederaufbau durchgeführt werden würde, wenn ſich die Nachrichten
über den ruſſiſchefrangöſtſcherr Vertrag bewahrheiten ſollten. Radek hat
früher bereits einmal Deutſchland davor gewarnt, mit England Zu
ſammen zu gehen und es ſcheint jetzt, als ob man dieſe Warnungen
noch einmal zu unterſtreichen gedenkt. Jm übrigen darf man nicht ver
geſſen, duß wir vor Genug ſtehen, und daß das Beſtreben der Sowjets vor
allem darauf gerichtet ſein muß, zu verhindern, daß ſich ihre Delegierten
dort einer geſchloſſenen Einheitsfront gegenüherfehen.

Wie ſehr man im übrigen auf ruſſtſcher Seite hemüht iſt, zwei
Eiſen m Feuer zu halten, geht ſchon daraus hervor, daß in dieſen Tagen
Kraſſin, Radek und Stoménjakoff in Berlin mit Vertretern der deutſchen
Regierung verhandelt haben und im Anſchluß an dieſe Verhandlungen
Beſprechungen mit Vertretern der deutſchen Induſtrie hatten, die zu
beiderſeitiger Zufriedenheit verlaufen ſein ſollen. Dieſe Verhandlungen
galken im übrigen keineswegs, wie franzöſiſche Blätter glauben machen
wöllen, einem gemeinſamen Vorgehen während der Genueſer Konferenz,
fondern der Erſchließung Rußkands. Die deutſchen Unterhändler hatten
dabei den Eindruck, daß man ein Stück vorangekommen ſei und daß be

rechtigte Hoffnung auf eine Verſtändigung beſtehe. In Moskau fehlt es
micht an geſchickten Diplomaten und ſo wird man wohl noch häufiger ver
zuchen, ein Land gegen das andere auszuſpielen, aber man wird auch
m Kreml nicht an der Binſenwahrheit vorbei können, daß Deutſchland
bei dem Wiederaufbau Rußlands nicht zu entbehren iſt, und man wird

der repolutionären Entwicklung entſprechend bezeichnen werde.
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Die deutſchen Werke.
Berlin, 21. Jebr Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Z. einer Sountagsſizung des Reichskabinetts ſtand die Note der
e e über bezw. gegen die Deutſchen Werke zur Be

ratung. Eine Proteſtnote iſt zu erwarten.
Deutſche Vertreter guf der Londoner Währungskonſerenz?

London, 21. Jebr. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Obgleich es noch fragliech erſcheint, ob deutſche Vertreter zu der morgen
ſtatkfindenben erſten Sitzung des internationalen Bankkonſortiunes zu
gelaſſen werden, weiß die „B. 3. zu melden, daß bereits deutſche
Bankiers nach London unterwegs ſind. Unter ihnen befindet ſich auch
der Hamburger Großbankier Melchior.

Energlſche Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten.

„Berlin, 21. Febr. (Drahtbericht unſerer Berliner Revaktion.)
Die Regierung hat ſetzt endlich dem Reichstag den Geſetzentwurf zur
Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten vorgelegt. Der Entwurf ſieht
energiſche Maßnahmen vor, die geeignet ſein ſollen, den immer mehr
um ſich greifenden Geſchlechtskrankheiten Einhalt zu bieten. So iſt
jeder, der weiß, daß er geſchlerhtlich krant iſt, ber Gefängnisſtrafe ge-
zwungen, ſich bei einem Arzte behandeln zu laſſen. Leichtfertiges
Verhalten wiſſentlich Kranker ſoll ſorkan ſchwer beſtraft werden. Sie
Arzte ſollen dahin angewieſen werden. durch erteilen von Jlug
Llättern und öffentliche Borkräge zur Bekämpfung beizutragen.

Deutſchteindliche Handelspolitiß
Prag, 21. Febr. (Hrahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Wie die „Trisung“ nelbet, hat die ſchechiſche Regternng im Einver-
ſtändnis mit den betreffenden Drésaniſationen einen Geſetzentwurf aus
gearbeitet, der ſich gegen die Einbürgerung der reichsdentſchen Jn
duſtrie wensen ſoll.

e e ler rSchwülle Lage in Liſſabon.

Paris, 21. Jehr. (WTB.) Nach einer Meldung aus Liſſabsn,
die der „Zemps“ wiedergibt. wird in einer amtlichen Note erklärt,
daß der Miniſterrat im Hauptquartier des befeſtigten Lagers Zu
ſammentrat, da die Regierung von neuem bedroht ſei. Die Truppen
uns die Polizei liegen alagrmbereit in den Kaſernen. Unruhen ſind
Hisher nicht gemeldet worden. Das Straßenbahnperſonal ſteht
im Streik

G a t e h adort, denn man iſt piel zu geſchickt, um ſich nach dem Muſter anderer
Diplomaten zwiſchen drei Stühle zu ſehen, daraus auch die nötigen
Konſegnenzen ziehen und ziehen mäſſen.

d

Moskau und die Koalition.
Berlin, 21. Febr. Jn der Sonnabendſitzung des preußiſchen

Landtags hat der Unabhängige Rabold die intereſſante Tatſache feſt
geſtellt, daß der bekannte Sowjetmann Radek während ſeiner An
weſenheit in Berlin an den Unäbhängigen DBreitſcheid das dringende
Erſuchen gerichtet habe, ſich nicht fur den Sturz des Kabinetts Wirth
einzuſetzen. Die US. dürfe ſich allenfalls der Stimme enthalten, nie
mals aber könne ſie die Hand dazu bieten, daß eine ſchwerkapitaliſtiſche
Regierung „das demokratiſche Kabinett Wirth“ verdränge. Tatſächlich
hat denn ja auch bei der Abſtimmung über das Vertrauensvotum die
Gruppe um Breitſcheid ſich der Stimme enthalten. Der Redner der
S. iſt noch einen Schritt weiter gegangen und hat erklärt, daß noch
im Laufe dieſes Jahres das Exekutipkomitee in Moskau ein Rund
ſchreiben verſenden werde, worin es die Koglitionspolitik mit bürger
lichen Parteien für notwendig und allein dem gegenwärtigen Stand

An
zeichen für eine ſolche Politik ſind in
der „Vorwärts“ hofft denn auch, daß die P. ihre halsſtarrige Prin
zipienreiterei aufgeben werde, die ſich bekanntkich gegen jede Koalition
mit bürgerlichen Parteien richtet. Er redet darum der Schweſterpartei
ins Gewiſſen und meint, ſie brauche doch nicht moskowitiſcher als Mos
kan zu ſein? Für die deutſche Politik würden ſich bei einem ſolchen

Meinungswechſel bei den Unabhängigen zum mindeſten theoretiſch nene
Möglichkeiten eröffnen.

3 g6 S 5 tAußenpolitiſche KAberſicht.

Nie Reparationen
Berlin, 21. Febr. (Priv. Telegr.) Geſtern nachmittag be

faßte ſich eine Kabinettsſttzung mit der Frage der Durchführung ver
Sachleiſtungen, zu deren Löſung Kch jetzt in Berlin die Aborbnung
der Revarationskommiſſton unter Führung des Velgiers Vennemann
aufhält. Die Beſprechungen der Reichsregierung mit der Abordnung
ſind noch vicht abgeſchloſſen. Die Delegation wird ſich noch etwa eine
Weg er aufhalten Uber die Verhandlungen verlautet noch. daß
im Mittelpunkt die Frage ſtand, in welcher Form die Sachlieſerungen,
deren Höhe von der Reharationskommiſſton r das Jahr 1922 noch
feſtanſetzen iſt, aufgebracht werden ſollen. Die Frage, ob die Sach
lieferungen im Freien Verkehr oder im ſogenannten gemiſchten Ver
kehr erfolgen ſollen, iſt nach Mia ungeklärt.

Paris, 21. Jebr. (WTB.) Jn der als Antwort anf den fran
zöſiſchen Vorſchlag an den Quah d Orſay gelangten Note nimmt die
britiſche Regierung den Antrag an, daß die Reparationskommiſſion die
deriſchen Zahlungen für das Jahr 1922 feſtſest, verlangt aber daß
gewiſſe Abkommen endgültig formuliert werden, die in Cannes vor
bereitet wurden und die Beſatzungskoſten, die Ausführung des Wies
badener Abkommens und die Verteilung der Sachleiſtungen unter
Alltierten Hetreffen. Weiter ſoll das Finanzabkommen vom 18. Auguſt
vor. Jahres ratiſigiert werden.

Uber die Arbeit der Reparationskommiſſion wird bekannt, daß ſie
zunächſt veſchliezen ſoll, ob Deutſchland im Jahre 1922 ein Moradorium
gewährt werden ſoll. Falls dieſe Frage bejaht wird, wird ſie ent
ſcheiden, wie die dem Londoner Ultimatum gemäß zu erfüllenden
lungen vermindert werden ſollet, und welche Zahlungen Deutſchle
in Geld und Naturg im Jahre 1922 zu vollbringen haben wird. Gleich
zeitig wird die Repayativskommiſſion die Garantien feſtlegen, die von
Deutſchland gefordert werben ſollen, damit ihm das Moratorinum für
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er Tat ſchon vorhanden und

48. Jahrg.

Der 8. Mürz.
London, 21. Febr. (WB.) Reuter erfährt von atntlicher

Seite, daß weder in britiſchen noch in italieniſchen amtlichen Kreiſen
irgens etwas von einer Verſchiebung der Konſerenz von Genug he
kannt ſei. Kein Vorſchlag dieſer Art ſei gemacht worden und ſoweit der
Premierminiſter in Beträcht fommt, ſei er bereit, wie in Cannes ver
einbart, ſich am 8. März nach Genug zu begeben.

Alllpdiſcher Kongreß

Bombag, 21. Febr. (WTB.) Die Sitzung des allindiſchen
Kongreſſes, auf dem ber die Frage der Gehorſamsverweigerung gegen
Aber den britiſchen Behörden endgültig beſchloſſen werden ſoll, wird an
24. Februar in Bombay abgehalten werden. e

England giht in Agypten weiter nach.
London 21. Febr. Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion

Londoner Blätter melden, Haß die engliſche Regierung mit verſchiede
nen ägyptiſchen Führern in Verhandlung getreten iſt, um die Ein
berufung einer Nationalver ſammlung zu veranlaſſen. Es ſoll ſo ſchnell
wie möglich ber äghptiſche Außenminiſter gewählt werden, mit dem
die britiſche Regierung verhandeln will. Auch ſollen dann ſofort die
engliſchen Truppen zurückgezogen werden.
Verlängerung des amerikaniſchen Einwanderungsgeſetes.

Waſhingten, 21. Febr. (WTB.) Das Repräſentantenhaus
hat eine Entſchließung angenommen, wonach das Einwanderungsgeſes
bis zum 360. Juni 1923 in Kraft bleiben ſoll. Die Reſolution iſt dem
Senat zugegangen.

Eine Erlatzwahl in England.
25 ad n 21. Jebr. Die Koalition erlitt vei der Erſatzwahl in

Clayton Mancheſter eine ſchwere Niederlage

Amerikg und Perſen. n
eheragn, 21. Febr. (WAB.) Amerika ſetzte Perſien in Kennt

nis, daß es großes Jutereſſe an der Durchführung der Politik der
affenen Tür in Perſien habe.

Galparri tritt zurück.
Rom 21. Febr. (WTB.) Es verlautet, daß Staatsſekretär Kar

vinal Guſparrt zurückzutreten beabſichtige

gewährt werden kann.
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1929 Dieſe Garantien werden ſich auf die Her
ſtellung es Gleichgewicht des dentſchen Budgets, auf
die Verminderung des Benknbtenumlaufs, auf die
Kontrolle der auswärtigen Deviſen und auf die Kapitalflucht ins
Ausland beziehen. Der deutſchen Regierung werden kurze Friſten zur
Erfüllung des Programms vorgeſchrieben werden, und die Maßnahmen
ſollen feſtgelegt werden, damit das Garantiekomitee die Durchführung
dieſer in Deutſchland einzuführenden Maßnahmen kontrollieren könne.
Wie dann die deutſchen Zahlungen verteilt werden ſollen, bleibt einem

Sonderabkymmen vorbehalten. t e
Zerlin, 21. Jebr. (Priv. Telegr. Die Verhandlungen über

die Reparationen betreffend den Schiffsra um welche ſeit einer
Woche geführt wurben, ſind nunmehr zum Abſchluß gelangt. über
einige noch nicht erledigte Einzelfragen ſoll arm Marz in Paris
weiterverhandelt werden. Frankreich hat 23000 Bruttotonnen zwei
Schiffe), Jtalien 61 000 Tonnen verlangt. England hat keine Forde
rung geſtellt. J

Genug.
Lernr, 21. Febr. Priv. Telegr. Aus dem Wirrwarr der

Meldungen über Genug bildet ſich allmählich doch eine feſte Linie
heraus. So wird heute von einem Programm Lloyd George verichtet,
er habe beſtimmt Mindeſtfordernngen aufgeſtellt. e

Ein frauzöſtſch-engliſches Einvernehmen über die wichtigſten
Fragen wird als grunblegens betrachtet.

2. Die Konferenz von Genng ſoll nur die erſte einer Reihe von
Konferenzen ſein, die alle ſechs Monate abgehalten werden müſſen.

3. Als Richtlinien für die Beziehungen zu Rußland wünſcht man
eine allmähliche Entwickelung der privaten Unternehmungen und ver
sffiziellen Verhandlungen. Aber die offiziellen Verhandlungen ſollen
erſt beginnen, wenn die privaten Unternehmungen Erfolg gehabt haben
werben.

Jn Frankreich will man nach den geſtrigen Morgenblättern wiſſen
daß wegen des italieniſchen Regierungswechſels die Verſchiebung der
Konferenz von Genug unverineidlich geworden ſel. Aber wegen der
Wirkung dieſer Konferenz auf die engliſchen Arbelter wünſche die eng
liſche Regierung, daß dieſer Aufſchub ſo kurg wie möglich ſei.

Das neueſte Gerücht über Genug geht jetzt dahin, daß man
Deutſchland ſchon zu den Vorbeſprechungen fur Genug

zugiehen wolle. Die Beſtätigung der Nachricht, die aus italieniſchen
Regierungskreiſen kommen ſoll und in der römiſchen Preſſe verbreitet

wird, bleibt abzuwarten. n
Eine Konferenz über die Krankheit enropaiſcher Währungen.
Jn Verfolg der in Cannes getroffenen Vereinbarung, eine inter

nationale Korporation für den wirtſchaftlichen
Wiederaufbau Europas vorzubereiten, fanden geſtern in Lon
don Vorbeſprechungen ſtakt. Heute ſoll eine Konferenz folgen. an der
außer den engliſchen und franzöſiſchen Vertretern auch japaniſche und
italieniſche Delegierte teilnehmen. Die Konferenz wird die He bung
der Kaufkraft der Kleinſtagten erörtern Man hofft daß
ſie einen günſtigen Einfluß auf die Stabiliſierung der europäiſchen
Währung haben wird.

Völkerbund und Abrüſtung vermöge Rundſchreiben
Paris, 21 Febr. (Habas.) Der proviſoriſche gemiſchte Aus

ſchuß des Völkerbundes für die Einſchränkung der Rüſtungen beſchloß
den Völkerbund aufzufordern, alle Regierungen zu erſuchen, ihm eine
Darlegung der Erwägungen zu geben, die ſie bezüglich der Erforder-
niſſe ihrer nationalen Sicherheit vorbringen zu müſſen glauben, ferner
eine Darlegung ihrer internationalen Verpflichtung, ihrer geogräphi-
ſchen Lage und ihrer beſonderen Verhältniſſe

Frankreich dementiert energiſch
Paris, 21. Febr. Priv.- Telegr. Die franzöſiſche Regierung

läßt jetzt im Temps die ſranzüſiſch ruſſiſcher Verhandlungen energiſch
demen tieren Dort heist es: Frankreich hat mit der Sowe
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e über kein politiſches Abkommen verhandelt. Es verhandelt auch jetzt nicht und will vor der Konferenz
von Genug nicht verhandeln. Die Vonferensz iſt dazu da, daß Sowjet
rußland allen Staaten, die ſeine Gläubiger oder ſeine Lieferanten ſind,
gegenübergeſtellt werden ſoll. Das iſt die Methode der gemeinſamen
Front, und Frankreich will ihr treu bleiben. Wer erzählt, daß Frank
reich im geheimen mit den Bolſchewiſten verhandelt oder gar einen Ge
heimvertrag mit ihnen abgeſchloſſen hat, ſchiebt der franzöſiſchen Regie
rung eine Politik zu, die der wahren Politik Frankreichs widerſpricht.
Solche Behauptungen ſind nichts als Verleumdungen und noch dazu
dumme Verleumdungen Der Artikel verbreitet ſich ſodann ſehr um
ſtändlich über die franzöſiſche Hungerhilfs aktion für Rußland
Die Behauptung der gemeinſamen Front und das angebliche Intereſſe
für Genug wirkt auf jeden erheiternd, der die franzöſiſchen Bemühungen
verfolgte, Genug zu ſabotieren.

Waruendes Beiſpiel.
Berlin 21. Jebr. (Priv. Telegr.) Der Wirrwarr in der itali

eniſchen Politik nimmt kein Eunde. Neuerdings verſuchen die Sozi
gliſten eine ausgeſprochene Linksorientiernng der Regierung herbei
e De Nieolg hat die Annahme des Auftrages zur Kabinetts

ildung noch nicht öffentlich bekanntgegeben: doch zweifelt man nicht,
daß die Bildung des Kabinetts durch ihn erfolgen wird. Orkando
indet namentlich im Hinblick auf die Außenvolitik, die er während der

Friedens konferenz getrieben hat. zahlreiche Gegner. Andererſeits hat
die katholiſche Volksvartei ihr Veto gegen Gioletti noch nicht auf
gegeben. Die Sozialiſten verlangen von de Nivola vor allem, daß er
der Ausgeſtaltung des Arbeitsrechtes und der Entwicklung der
Arbeiterorganiſationen kein Hindernis in den Weg lege. Sowohl gegen
ein Kabinett Orlando, wie gegen ein Kabinett Giolitti würden die 120
rn Abgeordneten ihre bisherige Oppoſition fortſeen. Zur
Urſache der gegenwärtigen Kabinettskriſe wird noch bekannt, daß vor
gllem die Außenpolitik della Torrettas zum Sturze des Kabinetts ge
führt habe

Für uns ſind dieſe Wirrniſſe ein recht warnendes Beiſpiel.
Möchten bei uns doch alle Kreiſe, die ſo leichtherzig mit Mißtrauens-
vpoken für die Regierung umſpringen, am italieniſchen Beiſpiel lernen,
daß bei ſchwierigen Mehrheitsverhältniſſen ein Kabinett wohl un
ſchwer beſeitigt, aber ſchwer durch ein arbeitsfähiges erſetzt iſt!

Heirate, glückliches Serbien!
Bukareſt, 21. Jebr. (WTB.) König Alexander von Serbien

iſt in Begleitung des Miniſterpräſidenten Paſchitſch und des Miniſters
des Außern Mintſchitſch heute vormittag hier eingetroffen. Er wurde
am Bahnhof vom König und der königlichen Familie den Mitgliedern
der Regierung und den Behörden empfangen. Die offizielle Ver
lobung findet nachmittags im Palaſt von Cotroceni ſtatt.

Zur däniſchen Wirtſchaftskriſe.
Kopenhagen, 21. Febr. [WTB.P Die Vergleichsverhand

lungen im däniſchen Arbeiterkonflikt haben dazu geführt, daß bisher
17 Organiſationen, die zuſammen 40000 Arbeiter zählen, ein neues
Ubereinkommen eingingen.

Aus dem Lande der Freiheit
Warſchau, 21. Febr. (WTV.) Aus Moskau verlautet, daß

Tauſende von Arbeitern das allgemeine Stimmrecht verlangten unter
demonſtrativem Umzug durch die Straßen unter dem Nuf: Nieder mit
den Sowjets von hente! Es leben die freigewählten Sowjets.

Profeſſorenſtreik.
Kopenhagen 21. Febr. (W2B.) „Berlingſke Tidende“ er

ährt aus Helſingfors, daß die Profeſſoren der Moskauer Univerſität
n den Streik getreten ſind, weil ſie ſchon ſeit mehreren Monaten kein

Gehalt bekommen haben. Die Studentenſchaft der Univerſität habe
den Sympathieſtreik erklärt.

Heutſchland.
Um die GSchuldfrage

Ein intereſſanter, mit wiſſenſchaftlichen Mitteln zu führender
n bereitet r Aulard gegen Delbrück. Es geht um dieeutſche Schuldfrage. Hans Delbrück, derſelbe Gelehrte und bekannte

achmann auf dem Gebiete der Kriegsgeſchichte, welcher jetzt das auf
ehenerregende Buch über Ludendorff geſchrieben hat, lehnte es ſeiner
eit ab, einen pazifiſtiſchen Aufruf zu unterzeichnen. Er tat es, weil
ieſer Aufruf die Deutung zuließ, daß man ſich zu Deutſchlands Schuld

bekenne. Das erregte Aufſehen in franzöſiſch-pazifiſtiſchen Kreiſen
Pariſer Liga für Menſchenrechte) und Delbrück warf dem franzöſiſchen
rofeſſor den Fehdehandſchuh hin: er forderte öffentliche Debatten.

Aulard will den Kampf auf die Preſſe beſchränken und ſtellt in ſeiner
Antwort an Delbrück zwei Punkte in den Mittelpunkt der Debatte:

1. Als Deutſchland den Krieg erklärt hat, hat man die Kriegs
erklärung allein Ja allein) durch die Tatſache begründet, daß fran
öſiſche Luftſchiffe deutſches Gebiet überflogen und bombardiert hätten.De Behauptung war eine Lüge. Wenn Deutſchland die Empfindung

gehabt hätte, daß Frankreich es zum Krieg treiben wolle, dann hätte
es irgend eine wirklich vorliegende Handlung der franzöſiſchen Politik
als Grund angeführt. Es hatte aber nichts anderes gefunden, als eine
Lüge. Was denkt Herr u e Delbkück über dieſen Punkt
2. Zu gleicher Zeit hat die deutſche Regierung eine andere Richt

linie, eine andere Eventualität ins Auge gefaßt und für den Fall, daß

Frankreich neutral bleiben wollte ſeinem Botſchafter in Paris den Auf
trag gegeben. die Auslieferung der Ware Verdun und Toul an
Deutſchland zu verlangen. Das will beſagen: es zwang Frankreich in
jedem Falle zum Kriege. Wie denkt Herr Profeſſor Delbrück über
dieſen zweiten Punkt?

Seine Antwort auf dieſe zwei Fragen wird intereſſant ſein und
die Diskuſſion von Anfang an klar geſtalten

A. Aulard, Profeſſor an der Sarbonne.Man kann auf den Ausgang des Kampfes geſpannt ſein. Er iſt
eine wichtige Phaſe in der deutſchen Verteidigungspropaganda über die
Schuldfrage. Hoffentlich lernen aus ihr auch manche deutſchen Pazi
fiſten, die in der Schuldfrage ſich durch extreme Auslandsſtimmen haben
ganz irreführen laſſen. eZur Veamtenſtreitfrage.

Berlin, 21. Febr. (Priv.-Telegr.) Der Vorſtand des Ver
handes der Polizeibeamten Preußens hat eire Entſchließung gefaßt,
in der ausdrücklich feſtgeſtellt wird, daß es für die Polizeibeamten
kein Streikrecht gibt. Jm Falle eines Beamtenſtreiks haben die Be
gmten ihren Dienſt zu verſehen und ſich jeder Einwirkung auf die
Entſchließungen der vorgeſetzten Dienſtſtelle zu enthalten. Die An
ordnungen, die im Auftrage der verfaſſungsmäßigen Regierungen er
folgen, i ausgeführt werden.

Berlin, 21. Febr. (WTB.) Jm Reichsverkehrsblatt nimmt
der Peichsverkehrsminiſter zu der Möalichkeit der Wiederaufnahme
des Eiſenbahnerſtreiks Stellung und macht darauf aufmerkſam, daß
der Reichstag in ſeiner Mehrheit den Regierungsſtandpunkt in der
Streikfrage gebilligt habe und ein Beamtenſtreikrecht nicht
beſte h.e. Gegen arbeitverweigernde Beamte müſſe mit aller Schärfe
eingſchritten werden. Ein Schonung der Mitläufer komme nicht
mehr in Frage.

Die Wirtſchaftsbeihilfe für die Beamten und Angeſtellten.
Nach Fühlungnahme mit dem Reichsrat und den Parteien des

Reichstags ordnete der Reichsminiſter der Finanzen die Auszahlungen
der neuen Wirtſchaftsbeihilfe an die Beamten und Angeſtellten der
jenigen Bezirke an, in denen die Verhandlungen wegen der über
teuerungszuſchüſſe für die Arbeiter abgeſchloſſen ſind. Dieſe Wirt
ſchaftsbeihilfe wird, da ſie die örtlichen Teuerungsverhältniſſe aus
gleichen ſoll allen Beamten mit dem gleichen Betrage gewährt. Bei
den Beſprechungen mit den Parteien teilte der Reichsminiſter der
Finanzen mit, daß die Nachprüfung der Grundgehälter im Reichs
finanzminiſterium im Gange ſei und mit größter Beſchleunigung zu
Ende geführt werden ſoll. Er brachte gleichzeitig zum Ausdruck, daß
hierbei den Wünſchen der Beamtenſchaft nach einer ſozialeren Ge
ſtaltung des Beſoldungsſyſtems, namentlich unter Berückſichtigung der
unteren Beſoldungsgruppe Rechnung getragen werden ſoll.

Nachklänge des Eiſenbahnerſtreiks. v
Jn Frankfurt a. M. hielt vor demokratiſchen Arbeitern der

Reichstagsabgeordnete Schuldt eine Rede über die „Lehren
vom Eiſenbahnerſtreik“. Es ſei der Fehler begangen wor
den ſo legte er u. a. dar die Verhandlungsmöglichkeiten nicht zu
erſchöpfen, im weiteren Verlauf habe dann der Streikerlaß des
Reichspräſidenten die Streikenden moraliſch unterſtützt. Die Reichs
tagsfraktion der demokratiſchen Partei wird für eine beſchleunigte
Durchführung der Diſeiplinarverfahren und ihre milde Handhabung
im einzelnen Falle eintreten. Für die Zukunft komme es darauf an,
daß guch die Beamtenſchaft im Parlament ihren Einfluß innerhalb
der Parteien geltend mache. Nach längerer Ausſprache wurde eine
vom Vorſitzenden der Frankfurter Ortsgruppe des Deutſchen Be
amtenbundes eingebrachte Entſchließung angenommen, in der ge
fordert wird, daß in Anbetracht der in Beamtenkreiſen herrſchenden
großen Not die in Ausſicht ſtehende Wirtſchaftsbeihilfe umgehend, und
zwar rückwirkend vom J. Oktober 1921 ab zur Auszahlung gebracht
werden möge, gegebenenfalls werde die ſofortige Auszahlung eines
namhaften Vorſchuſſes beſtimmt erwartet.

Reichskonferenz der USPD.
Berlin, 21. Febr. Priv.-Telegr.) Morgen wird eine Reichs

konferenz der USPD. ſtattfinden, die über das Anerbieten der Kom
muniſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft wegen Aufnahme in die USPD.
entſcheiden ſoll.

Die Memoiren des Kronprinzen.
Berlin, 21. Febr. (WTB.) Der frühere Kronprinz wird ſeine

Lebenserinnerungen im Laufe des Frühjahrs im Verlage der Cotta
ſchen Buchhandlung in Stuttgart und Berlin erſcheinen laſſen. Das
Werk wird gleichzeitig mit der deutſchen Ausgabe auch in holländiſcher,
engliſcher, franzöſiſcher uns ſhantſcher Sprache in Amſterdam erſcheinen.

Aus dem beſetzten Gebiet.

Köln, 21. Febr. (Priv.-Telegr.) Jn Trier wurde der Ober
lehrer Dr. Neubauer von den Franzoſen verhaftet unter der Anſchuldi
gung, er habe in dem von ihm geleiteten Jugendbund Weſtmark eine
die Sicherheit der Beſatzungstruppen gefährdende Propaganda ge
trieben. Bei einer Hausſuchung ſei angeblich belaſtendes Material
zutage gefördert worden.

Wiesbaden, 21. Febr. (Priv.-Telegr.) Auf Anordnung der
Rheinlandkommiſſion haben die Franzoſen die ſeit Beginn des Monats
angebrachten franzöſiſchen Straßenbezeichnungen entfernt.
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Provinz und Nachbarländer.
Die Streiklage in Mansſeld.

Halle, 21. Febr. (WTVB.) Die Streiklage in Mangsfeld iſt un
verändert. Die Mansfeld Syndikat-A.-G. iſt an den Reichsarbeits
miniſter herangetreten. Das Miniſterium hat daraufhin die Organi
ſationen für heute nachmittg nach dem hieſigen Oberbergamt zu Eini

gungsverhandlungen geladen und die Parteien gebeten, auch Veiſitzer
für einen eventuell in Aktion tretenden Schlichtungsausſchuß zu wählen.

Ein „Erfolg“ des Hakenkreuzes.
Geſtern abend ſollte im „Wintergarten“ zu Halle ein Vortrag des

Rechtsanwalts Dr. Braubach-Berlin über das Thema: „Weshalb
muß der Antiſemitismus bekämpft werden ſtattfinden. Schon vor
Beginn der Verſammlung war ein großer Teil des Saales von Mit
gliedern der Deutſchnationalen Volkspartei, des Schutz und Trutz
bundes uſw. beſetzt. Hakenkreuze in allen Größen funkelten an den
Heldenbrüſten langmähniger „Arier“, als der Vorſitzende des Vereins
zur Abwehr des Antiſemitismus der Ortsgruppe Halle die Verſamm
lung eröffnete. Käum hatte der Referent ſeine Ausführungen be
gonnen, als er durch Zwiſchenrufe und wüſten Lärm unterbrochen
wurde, der während des ganzen Vortrages anhielt, ſo daß an einzelnen
Stellen kein Wort des Redners verſtanden werden konnte. Als eine
Diskuſſion eröffnet werden ſollte, ſteigerte ſich das Ziſchen und Pfeifen
zu einem wüſten Tumult. Unter Abſingen patriotiſcher Lieder er

ſtürmte ein Teil der Anweſenden die Rednertribüne und drängte Red
ner und Vorſtand in den Saal. Der allgemeine Tumukt drohte zu
einer wüſten Schlägerei auszuarten, als Schupo erſchien und den Saal
räumte. Dabei wurden zahlreiche Namensfeſtſtellungen gemacht. Der
Proteſt der wenigen vernünftigen Anweſenden, die nach Ruhe ver
langten, um die Meinungen beider Parteien zu hören, wurde nieder
geſchrien. Die rohe Gewalt hatte wieder einmal geſiegt, geſiegt in der
Geſtalt von „Helden“, die ſich nicht genug tun können vor Entrüſtung,
wenn es jemand in einer anderen Verſammlung wagen ſollte, ein ver
nünftiges Wort der Widerrede zu äußern. Und es kann nicht genug
bedauert werden, daß dieſe, gelind ausgedrückt, von Flegeln von Per
ſonen ausgeführt werden, die den „gebildeten“ Ständen angehören
wollen. Natürlich hatten die Ruheſtörer nicht verſäumt, den Saal
durch bekannte Zeichnungen und Zettelchen nach ihrem Geſchmack zu
verſchönern.

Keine Kommnnaliſierung der Beſtattungskoſten in Halle.

Halle 21. Febr. Die geſtrige r lehnteden kommuniſtiſchen Antrag auf Kommunaliſierung des Beſtattungs-
weſens mit 33 gegen 80 Stimmen der Linken ab. Der Antrag der
Linken, betreffend Schaffung einer Kommiſſion zur Kberwachung der
Nahrungsmittelpreiſe, wurde ebenfalls gegen die Stimmen der Bür
gerlichen abgelehnt.

Geſtändnis eines Raubmörders.
Halle, 21. Febr. Infolge des Geſtändniſſes des zum Tode

verurteilten polniſchen Fleiſchergeſellen Graicar, der auch an dem
Kaufmann Fritz Lucke bei Gräfenhainichen einen Raubmord verübte,
wurden in Greppin die beiden Gebrüder Flößner unter dem Verdacht
der Mittäterſchaft verhaftet.

„Heil Dir im Siegerkranz“.
Halle, 21. Febr. über einen Konflikt des Polizeidezernenten

Stadkrats Döltz mit dem Major Gaertner von der Schutzpolizei weiß
die Rechtspreſſe hier zu berichten. Danach ſoll dieſem Konflikt ein
Zwiſchenfall gelegentlich einer Feſtlichkeit der Schupo in der Saal-
chloßbrauerei zugrunde liegen, die Herr Stadtrat Döltz beſucht hatte,

Und zu der er gerade in dem Augenblick erſchien als nach Schluß des
offiziellen Teiles dort der Preußenmarſch geſpielt wurde, in dem das
Aied „Heil Dir im Siegerkranz“ vorkommt. Herr Döltz habe darauf
hin ſofort Schluß des Feſtes befohlen ſich an dem Major Gaertner,
der als Gaſt anweſend war, vergriffen und außerdem gedroht, einem
anderen Offizier einem Leutnant, auf deſſen Wunſch der Marſch
geſpielt wurde, die Achſelſtücke herunterzureißen. Das Feſt ſei dann
abgebrochen. Wir geben dieſe Darſtellung hier zunächſt ohne Kom
mentar wieder, behalten uns indeſſen vor, darauf zurückzukommen,
ſobald eine weitere Klarſtellung, auf die die Offentlichkeit in dieſem
Falle Anſpruch hat. erfolgt iſt.

Brand einer Naumburger Kammſfabrik.
Naumburg, 21. Febr. Sonnabend früh, kurz vor 27 Uhr,

ertönte wieder einmal Feuerlärm. Es brannte in der Hoffmannſchen
Kammfabrik in der Jägerſtraße. Durch Keſſelexploſion war hier ein
Feuer entſtanden, das ſehr raſch um ſich griff und in kurzer Zeit
das ganze Keſſelhaus bis auf die Umfaſſungsmauern ausbrannte.
Zum Glück war die eigentliche Kammfabrik mit ihren äußerſt feuer-
und erploſions gefährlichen Stoffen von dem Keſſelhaus durch eine
maſſive Mauer getrennt, ſo daß die raſch herbeigeeilte Feuerwehr ihr
Hauptaugenmerk darauf richten konnte, die brennenden Keſſelhaus
reſte zu löſchen und ſo ein Überareifen auf das Fabrikgebäude zu ver
hindern. Gegen 348 Uhr war die Hauptgefahr beſeitigt, ſo daß die
Wehr unter Zurücklaſſung einer Brandwache wieder abrücken konnte.

Beamtenfragen.
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Tüchtigen iſt auch der Weg nach oben geebnet.
Die Schaffner und Oberſchaffner der Poſt waren bei der Be

ſoldungsordnung von 1920 urſprünglich in die Gehaltsgruppen II und
III eingegliedert worden und zwar ſo, daß ſich nur ein verhältnismäßig
kleiner Teil, nämlich die Oberſchaffner, in Gruppe III ne Ein
anderer Teil der Oberſchaffner war „gehoben“ worden und befand ſich in
Gruppe IV mit der Amtsbegeichnung „Betriebsaſſiſtent“.
Nachtragshaushalt für 1920, der erſt im Lauſe des Jahres 1921 zurAnewitung kam, wurde dann eine weitere „H n der geſamten Be
amtenſchaft des unteren Poſtdienſtes durchgeftchet und zwar in der Weiſe,

daß alle in Gruppe II befindlichen Beamten nach Gruppe III e
wurden und dann eine Eingliederung dergeſtalt vorgenommen wurde,
daß rund 72 000 Beamte als Schaffner in Gruppe III, rund 35 000 als
Oberſchaffner und Betriebsaſſiſtenten in Gruppe IV, rund 19 000 als
Aſſiſtenten und zwar ohne Prüfung in Gruppe V eingeſtuft wurden;
für dieſe 19 000 Aſſiſtenten wurden dann noch weitere 1900 Beförde
rungsſtellen in Gruppe VI (Sekretäre) vorgeſehen, deren Beſetzung von
der Ablegung einer einfachen Fachprüfung abhängig iſt. Dieſe Stellen
dürften auch inzwiſchen beſetzt worden ſein. In dieſer Gruppe VI be

ieſe ehemaligen unteren Beamten dann zuſammen mit den
eamten der mittleren Laufbahn, die neben der beſſeren Schulbildung

eine, zum kleinen Teil zwei ſchwierige Fachprüfungen abgelegt haben.
Schließlich kommt hierzu noch, daß durch die in Kürze zur Einführung

Perſonalneurrdnung für jeden unteren Beamten die Möglich
keit gegeben iſt, durch Ablegung der vorgeſehenen Prüfungen, alſo dem
Nachweis der „Eignung“, in die höchſten Stellen des Poſtdienſtes zu ge
langen, wobei noch erwähnenswert iſt, daß von ſolchen ehemaligen
unteren Beamten Kenntniſſe in fremden Sprachen nicht verlangt wer
den, während der mittlere Beamte bereits in ſeiner erſten Fachprüfung,
die er vor Erreichung der Gruppe VII ablegen muß, umfangreiche Kennk
niſſe in zwei fremden Sprachen nachweiſen muß; in einer dieſer Sprachen
müß er ſich mündlich und ſchriftlich geläufig ausdrücken können.

Wie hiernach das Wort „Freie Bahn dem Tüchtigen“ als hohles
Schlagwort hingeſtellt werden kann, dürfte dem objektiv Denkenden nicht
recht verſtändlich ſein. Unter „Eignung“ muß man aber doch wohl

Tüchtigkeit verſtehen, und daß dieſe fachliche Tü

Durch den

chtigkeit auch e
prüfung ſtandhalten muß, dürfte für alle diejenigen ſelbſtverſtändlich ſein,
die das „Wiſſen und Können“ und nicht das „große Wort als Grund
mauer jedes Berufs anſehen. Daß es in dieſer Beziehung bei der
Hebung der unteren Beamten der Poſt nicht immer nach dieſen Grund
ſätzen der „Eignung“ gegangen iſt, werden die Eingeweihten am beſten
wiſſen. Denn früher müßte ein Poſtbeamter erſt die Prüfungen ab
n. und konnte dann noch Jahre warten, ehe er in eine entſprechende
Skelle einrückte; heute iſts doch wohl ſo geweſen, daß einem recht be
trächtlichen Teil der beförderten unteren Beamten erſt durch Einrichtung
von amtlichen Unterrichtskurſen nachträglich das e Wiſſen beierat wird, deſſen ſie zur Ausfüllung er gehobenen Dienſtſtellung

edürfen.
Laſſen Sie mich nun wörtlich einen Satz aus dem Schriftſatz an

führen: „Ebenſo deprimierend muß es wirken, daß das Tr der Auf
ichtsbeamten gerade bei der J und wohl auch bei der Eiſenbahn ins
ngemeſſene geſtiegen iſt. Oberſekretäre, Jnſpektoren, Oberinſpektoren,

Rechnungsräte, Amtmänner hat die nachrevolutionäre Zeit in Maſſen
e de ſo daß bei der Poſt z. B. auf je 3 oder 4 im Betriebe
aärbeitende Beamte durchſchnittlich zwei Auſſichtsbeamte kommen.“

Man kann ja verſtehen, daß jemand, der dem kritikloſen Zeitungs
leſer mit ſolchen Darſtellungen gefallen und dem Bierbankpolitiker dank
baren Stoff liefern will, den Mund recht voll nimmt, der Wahrheit und
den Tatſachen ſchlagen dieſe Ausführungen aber geradezu ins re
„Ein Heer von Aufſichtsbeamten“ beſteht bei der Poſt nur inſofern,
als ſchon der Oberſchaffner bei ſeinen Dienſtleiſtungen darauf zu halten
hat, daß die bei gemeinſam auszuſührenden Arbeiten ihm etwa zu
eteilten Schaffner und Helfer ihre Obliegenheiten ordnungsmäßig ausſahren; er „überwacht“ neben ſeiner u er die ihm zuge

wieſenen Mitarbeiter und zwar ſchon deshalb, weil bei einem ſolch ver
ſchlungenen Räderwerk, wie es der Poſtbetrieb darſtellt, die Verant
wortung ihn dazu zwingt. Und nicht anders iſts mit dem nach oben
ſteigenden Aufſichtsperſonal. Reinen Aufſichtsdienſt, beſſer geſagt Auf
ſeherdienſt, kennt nur der Telegraphen- und Fernſprechdienſt und der
Dienſt auf großen Bahnhöfen. Die angeführten Dienſtgrade, unter denen
der Rechnungsrat von vornherein als vor und nicht nachrevolutionärer
Titel ausſcheidet, verrichten Aufſichtsdienſt nur inſofern, als ſie ver
antwortliche Leiter von e Stellenvorſteher genannt, ſind und
zwar auch nur als Nebenleiſtung, weil ſie mit der Erledigung des
ihren Geſchäftskreis zufallenden Schriftwechſels und ſonſtiger Arbeiten
voll beſchäftigt ſind. So mancher dieſer Stellenvorſteher wäre froh, ſeine
Tätigkeit als Aufſichtsbeamter einſchränken zu können, wenn ihn nicht
mangelhafte Leiſtungen und mangelnde Arbeitsfreudigkeit einzelner der
ihm unterſtellten Bedienſteten zur Betätigung zwängen, die aber bei der
nachrevolutionären Überempfindlichkeit des Standesbewußtſeins nur mit
äußerſtem Zartſinn ausgeübt werden darf.

Da am beſten das Beiſpiel wirkt, mögen die Perſonalverhältniſſe
des hieſigen Poſtamts zeigen, wie falſch die Darſtellungen des Artikelchreibers ſind. Das Poſcatnt hat ein Perſonal von 163 Köpfen, zu

enen eine wechſelnde Zahl von Kranken- und Urlaubsvertretern und
noch 31 Köpfe bei den dem Poſtamt unterſtellten 12 Poſtagenturen
kommen, alſo eine Geſamtzahl von rund 200 Köpfen. Der Leiter des
Poſtamts iſt ein Poſtdirektor, dem zur Unterſtützung ein zweiter Direktor
beigeordnet iſt. Der Betrieb iſt in 8 Geſchäftskreiſe eingeteilt, von den

4 Kaſſen-, Verwaltungs-, Perſonal, Zeitungs- und Rentenſachen u. a.
bearbeiten, während 4 Stellen des eigentlichen Poſt und Telegraphen

d

iner Fach betriebs ſind, an deren Spitze als Stellenvorſteher je ein Inſpektor ſteht
Die beiden e und dieſe vier dies ſowie ein be
ſonderer Auſſichtsbeamter des Fernſprechbetriebs ſind das Heer der
Auſſichtsbeamten des hieſigen Poſtamts, für die aber, wie ſchon oben
geſagt, der Auſſichtsdienſt eine Leiſtung darſtellt, die neben her ver

richtet wird. So wie in gen liegen die eüberall; mögen ſie an einzelnen Stellen etwas abweichen, im großen
r ähneln ſich infolge der Gleichartigleit der teienei allen Verkehrsämtern um ſo mehr, als die en
erforderlichen Perſonalbeſtand der Amter mit einer ärfe überwachen,
wie ſie nicht bei jeder Verwaltung zu finden ſein dürfte.

7 auf 194! Und wie ſagte der Artikelſchreiber? „Auf je 3 oder
4 im Betriebe arbeitende Beamte kommen zwei Aufſichtsbeamte!“ Soll
man da nun annehmen, daß das Urteil des Schreibers durch keinerlei
Sachlenntnis getrübt iſt, oder daß der bewußte Wille vorliegt, der
Hffentlichkeit mal wieder die „Mißwirtſchaft bei der Poſt“ vorzuführen!

Und nun noch zur Haupturſache des Poſtdefigits!“ Die „Maſſen“
der Oberſekretäre, Jnſpektoren uſw. waren alle ſchon vor dem Kriege vor
handen, nur daß ſie damals gleich den unteren Beamten andere Amtsbegegnen führten. Die mittlere Laufbahn iſt viele d eſchloſſen
geweſen, erſt während der letzten Jahre ſind wenige Neueinſtellungen
von Zivilanwärtern erſolgt, während Militäranwärter nur inſoweit
einberufen wurden, als Stellen frei geworden waren. Gerade dieſes Heer
der jetzigen Sekreläre, r Jnſpektoren uſw. war es, das in
der guten alten Zeit die Millionenüberſchüſſe mit herausgewirtſchaftet
hat, denn deren Bezahlung war damals gerade ſo ſchlecht wie die der
unteren Beamten. Das Heer der jungen Dienſtanfänger arbeitete in
den erſten 4 Jahren umſonſt oder faſt umſonſt, Monatsvergütungen von
20 bis 50 C waren das Höchſte was ihnen als Lohn winkte; und die
Arbeitszeit betrug 70 und mehr Stunden in der Woche, freie Sonntage
e es meiſt nur auf dem Papier Dieſe Beamten hatten den früheren
Interbeamten nichts voraus, ſie waren gerade wie ieſe die „Sachſengang der Poſtverwaltung, mit der die ihre Kberſchüſſe zur Freude

er Steuerzahler herauswirtſchaftete. Die ſchematiſche Einführung des
Achtſtundentages, die Wule der Geldentwertung e d gewordene
höhere Entlohnung und die ins gigantiſche gehende Steigerung der
r Ausgaben auf der einen Seite, die allzulange Feſthaltung an
en niedrigen Gebührenſätzen auf der andern Seite mußte das Vor

kriegsverhältnis natürlich umkehren. An dieſen Tatſachen ändert auch
der Unwille des großen Publikums über die jetzige Höhe der Gebühren
nichts, fo verſtändlich dieſer auch iſt. Mag manches im Poſtbetriebe der
Verbeſſerung und Vereinfachung bedürfen, ſo muß doch jeder Sachkundigeugeben, daß die Sparſamkeit der Poſtverwaltung bei Einrichtung, Be
en und Unterhaltung ihrer Betriebsmittel, Dienſträume u. dgl.
geradezu als Armlichkeit bezeichnet werden muß gegenüber den oft recht
vornehmen Einrichtungen großer Privatbetriebe, Geldinſtitute uſw.,
deren Koſten indirekt auch die Allgemeinheit trägt.

So bedauerlich es für das Volksganze iſt, daß die Reichsverkehrs
bekriebe Poſt und Eiſenbahn anſtelle erheblicher Überſchüſſe jetzt mit
Zuſchüſſen arbeiten, die wie ſo vieles andere doch in letzter Linie mit
das Ergebnis des verlorenen Krieges und ſeiner traurigen Folge
erſcheinungen r ſo iſt es unrecht, daſür ne Beamtenklaſſen dieſer
Betriebe ſchuldig ſprechen zu wollen; ganz beſonders kennzeichnend iſt
es aber, wenn die untere Beamtenſchaft ſich zu ſolchen Anſchuldigungen
hinreißen läßt, die von vornherein den Stempel der Unwahrhaftigkeit
und Unſachlichkeit tragen.



gallererſter Frühlingstraum. Früher, als wir noch

Ei gekrochenen MeiſenWickelkind? Und

Nr. 44. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 21. Februar 1922 Seite
Regelung der Brot und Mehlpreiſe in den Nachbarkreiſen.

Landkreis Weißenfels.
Mit Wirkung ab 20. Februar 1922 werden die Mehl- und Brot

preiſe im Landkreiſe Weißenfels wie ſolgt feſtgeſetzt: 1 Pfund Roggen
mehl 4 1 Pfund Weizenmehl 4,40 1 Pfund Weizenauszugs
mohl, für Kranke 5 1 Pfund Brot 8,15 A Pfund Brot 12,60
450 Gramm Weizenbrot oder 6 Brötchen 9,60 450 Gramm Kran
kenbrot oder 6 Brötchen 4 A.

Landkreis Naumburg.
Für aus Umlagegetreide hergeſtelltes oder für ſonſtiges zur plan

mäßigen Verſorgung der len ehe Bevölkerung geliefertes Mehl und das aus ſolchem Mehl Hergeſtellte Brot gelten
vom 20. Februar 1922 an ſolgende Kleinhandelshöchſtpreiſe: 1 Kilo
gramm rot 6,20 Weißbrötchen (890 Gramm 060 1 Kilo
gramm Roggenmehl 7,80 A, 1 Kilogramm Weizenmehl 8,80T Kilogramm Krankenmehl (Weizenaus ugsmehl) 8,70 K. Dieſe

Preiſe ſind Höchſtpreiſe im Sinne des éclebes betreffend Höchſtprerſe.
Die Bekanntmachung des Kreisausſchuſſes vom 29. Dezember 1921,
betreffend Brot und Mehlpreiſe, tritt mit Ablauf des 19. Februar
1922 außer Kraft.

Für 60000 Mark Wolle geſtohlen.
Gera, 20. Febr. Anſcheinend beim Transport von großen

Wengen beſter Wollabfälle vom Bahnhof nach dem Lagerſchuppen der
Wollfirma Walter, Bach Co. hier, wurden dieſer 9 Ballen guter

Und Doppel-KFäden geſtohlen. Es handelt ſich bei dem Diebſtahl
um Werte von etwa 60 000 Die Firma hat auf die Ermittelung
der Diebe und Wiedererlangung der Waren eine Belohnung von
8000 A ausgeſetzt.

Hochwaſſer der Werr aKreuzburg, 20. Febr. Die Werra führt infolge des ſtarken
Tauwetters im Thüringer Wald und der Rhön Hochwaſſer. Vom
Oberlauf wird weiteres Steigen gemell

Gemeinderatswahlen in Thüringen
Weimar, 21. Febr. Die Gemeinderatswahlen in Thüringen

ſollen dem Vernehmen nach erſt nach dem 5. April 1922 ſtattfinden.
Die erſte Räuberfahrt wieder nach Weimar.

Weimar, 21. Febr. Zum erſten Male wieder ſeit Ausbruch des
Weltkrieges wird am 24. Februar d. J. eine der hiſtoriſchen Räuber
fahrten“ von Jena nach Weimar ſtattfinden. Die Jenger drei Burſchen
e werden nach altem Brauche in Wagen oder Schlitten am Mittag

es genannten Tages hier eintreffen, um am Abend der Aufführung
von Schillers „Räubern“ im Nationaltheater beizuwohnen und von
ihren alten ſeit der Goethezeit ihnen gewährten Rechten, das Spiel zu
unterbrechen und ihr „Gaudeaumus“ zu ſingen, Gebrauch machen. Daß
die Generalintendanz die alte Sitte wieder auſleben läßt, verdient Dank
und Anerkennung.

Merſeburg und Amgegend.

21. Februar.

le Amſel.
Auf einem Baum in den Anlagen am Kriegerdenkmal ſitzt eine

e Ihr Gefieder tropft. von der Näſſe des Februarnebels und es
müßte ihr von rechtswegen lauſig n ſein. Aber das iſt offenbar
nicht der Fall, denn wenn die Straßenbahn nicht gerade vorbeiſurrt
oder ein Laſtkraftwagen die alte Erde beben macht, man, wie ſie
leiſe flötet. Leiſe und melodiſch; ein ſüßes Flageolett, zart wie ein

o et r u esnährten Leib hatten, hätte ſich manch einer hingeſetzk und ein altmodie Frühlingsgedicht gemacht, n de jungen Sonne und der bräut

ichen Erde, von ſchwellenden Knoſpen und von den Weiden, die ihre
ängezweige im Winde wehen laſſen wie weiches, ſeidiges Frauenhaar
eule knöpfen wir bei dieſen r Flötentönen den dreimal gewendetenrrock e zu und denken: Liebe Amſel du kannſt leicht pfeifen
Denn du weißt nichts davon, daß u Dezember die Lebensmittel

preiſe um zwanzig e ent geſtiegen ſind. Du bauſt dir dein Reſt
ohne wohnungsamkliche Genehmigung, wo du willſt, und dein Hausherr
iſt der liebe Gott; wenn er dich um ſoundſoviel Prozent ſteigert du
kannſt leicht pfeiſen, denn dann zahlſt du immer no nichts Du haſt
keine n Hoſen und keine Stiefel, die beſohl
dein Frühlingsröcklein braucht nicht noch einmal gewendet zu wer en,
und für das r nimmt dir kein Friſeur ab. DeineFrau, ſofern du überhaupt ſog eine haſt, du ſchwarzer Schlingel,
r e keinen Sommerhut und deine Kinder vom vergangenen Jährſind pereits en Mag ſein, daß es dir in dieſem Froſtwinter
manchmal etwas kalt und mager e iſt, aber für di i
über. Die Sonne wird kommen und dich ganz umſonſt durchwärmen,
dein h wird gedeckt ſein und deine Welt voll von Duft. und Herr
lichkeit. Und du brauchſt nicht einmal Vergnügungsſteuer zu zahlen,
und kein Staat zieht dir zehn Prozent deines Einkommens ſchon im
vorars ab. Die Erhöhung der der a n und Eiſenbahntarife i
dir gleichgültig; vom Tiefſtand der Mark haſt du keine Ahnung, un
Genuga, und die Reparationsleiſtungen liebe Amſel, du kannſt leicht

eifen!vf fatt züküht!“ So ſüß und lockend Hingt das, und die Amſel
dreht Ven kleinen Kopf und äugt hinunter Iſt es ein erſtes Liebeslied,

das ſie leiſe übt Eine zarte Strophe an die kleine, braune Dame, die
unfern kokett vorüberſliegt? Wupp! Die Amſel läßt ſich ſcharf auf
den Boden fallen und beginnt mit dem gelben Schnabel mörderiſch in
das naſſe, braune Laub und den feuchten Humus zu hauen. Alſo das
war der Sinn des e i Flötens? Mit einer kleinen Korrektur
des lieben alten e Vegel pfiff

as der ſchwarze Vogegin h und deren e
ahrung iſt der Inbegriff,

Auf das andere pfeiſf ich!“
Auch die Amſeln ſind proſaiſch geworden in dieſer Zeit. Viel

leicht ſind ſie gar nie ſo poetiſch geweſen, wie wir früher geglaubt haben!
Vielleicht galken die lockendſten Strophen ihrer Lieder nicht der Ge
liebten, ſondern einem fetten Regenwurm, einem delikaten, eben aus dem

wenn die Nachtigallen im
Stadtpark ſchluchzen, denken ſie vielleicht gar nicht an die Liebe, ſondern
auch än das e Und der Sitz ihrer Gefühle iſt nicht das Herz,
ſondern der Kropf Welch eine entgötterte Welk! Wie ganz an ers
iſt es doch beim Menſchen Da fällt mir plötzlich ein: Das a
koſtet bald 30 der Zucker iſt verſchwunden, und in der Stille der
Magazine die nächſte r des Paet äbzuwarten, und ſo manches
andere. Da vergeht mir das Pfeifen! R.

w

Preiserhöhung für markenfreies Gebäck. Die Bäckermeiſter des
Kreiſes Merſeburg geben heute in einer Anzeige in dieſer Zeitung die
neuen Preiſe für markenfreies Gebäck bekannt. Gleichzeltig ſei be
richtigt, daß der Preis n 450 Gramm Weißbrot 4 beträgt und
nicht 450 wie fälſchlich in einer kürzlichen Notiz angegeben wurde.

t werden e

iſt das vor

Auslandsmehl. Nach einer Meldung aus Berlin verlangen die
Zentralen der Bächereiverbände und Genoſſenſchaften in einer

ingabe an das Reichsernährungsminiſterium und die Reichsgeireide
telle, daß die Einfuhr von e Tore ins n der
reigegeben wird. Sie begründen die Forderung damit, daß in Berlin

das Auslandsmehl bei einem Stand des Dollars zu 200 etwa 1250 bis
1350 koſtet, während deutſche Qualitätsmehle mit 1400 C und
darüber angeboten werden.

Eine Eingabe wegen der Verſicherungsgrenze. Die Zeit ver
öffentlicht eine Zuſchrift, r dex Verbandsvorſtand des Zentral
verbandes der Angeſtellten an den Reichswirtſchaftsrat und
den Reichstag eine Eingabe gerichtet hat, die Verſicherungsgrenze für
die Angeſtellten auf jährlich 100 000 zu erhöhen da durch die
fortſchreitende Geldentwertung die augenblicklich vorgeſchriebene Ge
haltsgrenze von 90 000 als überholt zu bezeichnen ſei

Streikrecht und Prlizei. Der Berliner e Richtererörterte vor den Polizeioffizieren der Berliner Schuhpo igzel und den
Vertretern der Beamtenausſchüſſe ſeinen Standpunkt d Streikrecht
der Schutzpolizei. Er ſtellte erneut ausdrücklich feſt, daß ein ſolches
Streikrecht überhaupt nicht in Frage käme.

Wird Getreide nach dem Ausland verſchoben oder nicht Um
den Behauptungen daß Kartoffeln und Getreide aus Schleswig und
anderen Landeskeilen durch Aufkäufer ins Ausland verſchoben würden,
an ſeinem Teile auf den Grund zu gehen, hat ein Landwirt in der
Umgegend von Karlum bei der Abgabe von Getreide an Aufkäufer, die
angeblich für deutſche an e ärheiten einem Sacke Roggen einen
Zektel mit der Bitte beigefügt, ihm mitzuteilen, wohin ſein gen denn
gekommen ſei. Vor kurzem hat er eine Antwort aus Holkand er
dte d etwas ironiſch für den guten deutſchen Roggen ge
ankt wird.

Ein einfaches Mittel gegen die Ratten. Ein Leſer ſchreibt uns:
Vor einigen Tagen wurde im „Korreſpondent“ bie Rattenplage er
wähnt. Ein einfaches Mittel zur Bekämpfung dieſer böſen Nager iſt.

Güps und Mehl, zu gleichen Teilen gemiſcht, dazu womöglich eineHrie Zucker dies einem flachen Behälter aufgeſtellt und daneden

ein ſlaches Gefäß mit Waſſer.
Ein Vielgeſchädigter. Der d ehe Scupin vom Sixti

berg 2 berichtet uns immer wieder über Diebſtähle, die ihn in Geſchäft
und Haushalt ſchädigen. So berichtet er uns heute über einen Dieb-
ſtahl von 80 Stück Heringen, eines Rohrſtuhles eines Spatens und
e a Hoffentlich ſind diesmal die polizeilichen Nachforſchungen
erfolgreich

deldungen vom Hochwaſſer der Saale und ihrer Rebenflüſſe
leſen wir heute in allen Zeitungen der Saaleſtädte. In Merſeburg
elbſt und auch unterhalb der Stadt iſt das Waſſer nur wenig über
einen Durchſchnittsſtand geſtiegen. An der Waterloobrücke beſpult das
Waſſer etwa Meter über ſeinem alten Niveau die Ufermauer. In
die Keller des Neumarkts iſt die Flut noch nicht gedrungen Sollte die
warme Witterung anhalten, ſo allerdings auch für e W mit
einer Hochflut der Saale zu rechnen. Die Elſter und Luppe führen
Hochwaſſer und haben weite Flächen überſchwemmt.

Die Freiwillige Feuerwehr hielt geſtern abend im großen
Saale des Tivoli ihre ſehr gut beſuchte ar n
ſammlung ab. Der Kommandant Hirſchfeld begrüßte die er
ſchienenen Kameraden und hieß beſonders die Stadträte Bauer
und Kohl herzlich willkommen. Er teilte der Verſammlung das
Ableben des verdienſtvollen Kameraden des Ehrenmilgliedes der
1. Kompanie Benneéke, mit, zu deſſen Ehren ſich die Anweſenden
von ihren Plähßen erhoben. Darauf verlieſt Korpsadiutant Schulz
die n n n einſtimmige Zuſtimmung findet. Ebenſogibt er einen ſehr ausführlichen Jahresbericht, aus dem hervorging,
daß die Wehr zurzeit 155 aktipe Mitglieder zählt. Die Wehr hat im
l et Jahre mit Erfolg Feuerlöſcharbeiten vorgenommen bei
zwei Großbränden, und zwar in der Meuſchauer Mühle am 19. Juli
und in den Ambiwerken am 19. November 1 Mittelbrand und ſieben
Heineren Bränden. Ferner iſt in zwei Fällen bei Großfenern in
Landgemeinden durchgreifende Hilfe geleiſtet worden, nämlich am
29. September bei dem Brande der Rittergutsſcheune in Geuſa und
am 20. Oktober bei dem Braude des Gutsgebäudes in Creypan.
Stadtrat Bauer ſpricht der Wehr den Dank des Magiſtrats und
der Stadtverordnetenverſammkung aus für die aufopfernde Arbeit, die

lichen Bericht über die 59. Abgeordnetentagung des Thüringer unes
wehrverbandes in Weimar und die Tagung des Fenerwehrverbandes
des Regierungsbezirkes Merſeburg in Belgern
ſtandswahl erklärt Kommandant Hirſchfeld, daß er alters, und
geſundheitshalber darum bittet, ſeinen Poſten durch eine junge Kraft

r r Die Neuſodann mit Stimmenmehrheit Brandtmeiſter Schei bed Jrandmmeiſter
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Magiſtrat zum Branddirektor Hezw. deſſen Stellvertreter vorgeſchlagen werden. Die übrigen Wah
wahl der bisherigen Mitglieder des Kommandos. Der bisherigeKommandant Hirſchfeld wird, nachdem er vom Magiſtrat zum Ehren
Branddirekkor ernannt worden iſt von ſeiten der Wehr einſtunmig
in Anerkennung der umſichtigen und aufopfernden Leitung und Förde
xung der Feuerwehr zum Ehren-Kommandanten gepaählt.
Nachdem unter Punkt Verſchiederes noch einige interne Angelegenheiten
zur Beſprechung gekommen waren, Wnnte der Kommandant nach
12 Uhr die Verſammlung ſchließen

Böortrag über ſparſames Heizen n den morgen abend im
„Herzog Chriſtian“ ſtattfindenden Wiederholungsvortrag über ſpar-
ſames Heizen von Oberingenieur Mahlo ſei nochmals hingewieſen
(Siehe heutiges Amtsblatt.)

Ein Lichtbildervortra findet laut in in dieſer Zeitung
am Freitag abend 8 Uhr in Müllers Hotel am a tatt, veranſtaltet von der Liga zum Schutze der deutſchen Kultur geren err
Grras Halle, Thema Der Verſailler Verkrag und unſere Wirſſchaft

Jugendliche Naumann Arbeitagemeinſchaft. Mittwoch den
22. d. Mts. findet eine Mitgliederverſammlung Teichſtraße 91 ſtatt.

Amtsblatt der Stadt Merſeburg.
Das heute beiliegende Amtsblatt enthält eine Aufforderung zur

er von Kindern, die in Erholungsſtätten ne werden
Aber das Stadtſchuldbuch der Stadt Merſeburg liegt heute ine

längere Bekanntmachung vor. Jeder der ſich über den Zweck, die Vor
teile und die Behandlung des Stadtſchuldbuches unterrichten will, ſei
auf jene Bekanntmachung hingewieſen

über die Bedeutung des 6chrebergartens
r in einem Gartenbauverein in Magdeburg Garteninſpektor
Herlach von den Leunawerken über das Thema

Der Schrebergarten, ſeine Geſtaltung nach den Grundſätzen der
Schönheit und Nühzlichkeit und ſeiner Eingliederung in das

Städtebild.“
Die Ausführungen, welche durch zahlreiche Lichtbilder erläutert wurden
boten eine Menge neuer und origineller Anregungen. Die Schreber
gartenbewegung ſteht an der Schwelle einer neuen Zeit. Sie ſt von
n ſittlicher ſogialer und wir ſchaftlicher Beden tung. Es iſt des

al erförderlich, daß ſchon das Kind in ſeiner früheſten Jugend auf
dieſe Werke hingeführt wird. Der Redner beleuchtete die Art des Unter
richtsgartens ging dann zu dex Anlage von Schrebergarten- Kolonien
über die auch in künſtleriſcher Beziehung gewertet werden ſollen. Der
Unterrichtsgarten muß eine Spielwieſe enthalten, eine Abteilung für
bötaniſchen Unterricht und eine für Kleingartenweſen. Gleichzeitig ſoll
er auch Kleinkindergarten ſein. Durch den Schulgarten ſoll die Freude
an der Natur ſchon Allgemeingut des Volkes werden. Der Schreber-
S ſelbſt muß ſchön und nützlich geſtaltet werden, und es wäre
lufgabe des ſtädtiſchen Kleingartenamts, in ſlädtiſchen Verſuchsgärten

Muſtertypen anzulegen. Beſonders der Laubenban ſoll mit wenig
Mitteln eine ſchöne Wirkung erzielen. Der Garten ſelbſt muß mine
deſtens zwei Ernten ergeben, und es iſt de r wichtig, durch Wechſel
wirtſchaft und richtige Düngung die Exgiebigkeit des Gartens zu er
höhen. Bei der Ankage einer Schrebergartenkolonte muß darauf Rück
ſicht genommen werden daß ſie ſich dem Städtebilde in weitgehendſtem
Maße anpaßt. Um die Stadt müſſen ſich grohe Gürtel gehen und die
i e herſtellen, die von allen Stadtbewohnern leicht zu er
reichen iſt.

Von den a er die der Vortragende dann zu den Sied
lungen über und bezeichnet die Schrebergärten als Pioniere des Sied
lungsweſens. Daß man an maßgebenden Stellen die Wichtigkeit ad
dieſer Fragen erkennt, beweiſt die Einrichtung von Kleingartenämtern,
die in enger Verbindung mit Gartenbauvereinen ſteht Als muſter
gültige Anlage wurde vom Redner im Bilde die in Merſeburg undFrankfurt g. M. vorgeführt Regeln für die Eingliedernng in ba
Städtebild laſſen ſich allerdings nicht aufſtellen

Eine neue Erhöhung der Eſſenbahntariſe.

werben zum März neuerdings um 20 Prozenterhöht. Begründet wird dieſe Maßregel folgen

maßen
e Ausgaben der Reichsbahn haben ch in letzter Zeit bedeutend

erhöht.
Uberteuerungszuſchläge gezahlt. Der Teuerungszuſchlag an die Be

len ergeben einſtimmige Wieder

pllen.

Die Güter- und Tier-Expreßguttarife

er e e
An bie Arbeiter werden erhöhle Stundenlohne und beſondere

W

amten wurde ſeit dein 1. Januar um 2000 A erhöht. Die Beſatzungs
zulage erfuhr eine Erhöhung um 50 Prozent. Die Belaſtung
bahn durch dieſe n beläuft ſich auf rund 3 Milliarden Mark
erfahrungsgemäß mit der Erhöhung der er auch eine Steigerung
der Materialpreiſe einkritt, iſt mit einer Ausga enſteigerung
von insgeſamt 6 Milliarden Mark zu rechnen. Die Bewilli ng
von e e für Beamte ſteht noch bevor. Zur Aus
gleichung dieſer Me rer erhöht die Reichsbahn die Güter
ünd Tier-Expreßguktarife, die bereits zum Februar eine
Steigerung e ren haben, zum März wiederum um 20 Prozent.
ine weitere Hinausſchiebung der Maßnahme iſt nicht möglich, da die
Ausgaben zum größten Teil bereits ſeit 1 Januar eingetreten ſind.
Die Privatbahnen wurden ermächtigt, ſich der neuen Tarif

erhöhung e h Die Arbeiten der Reichsbahn, die auf die Ba
lanckerung des Haushalts auch durch eine Verringerung der Ausgaben
inauslauſen, ſind in vollem c Jm dere 1922 ſind bei

pielsweiſe bereits über 50 000 Köpfe wenlger e als zurzeit
vorgeſehen ſind. Von dieſen ſollen ſchon bis Aprik 20000 eingeſpart
werden. In e et an Material, beſonders an Kohle undSchmieröl, ſind durch beſondere Maßnahmen ſchon für die nächſte Zeit
ſichergeſtellt.

e

Wetterwarte
D. W. am 22. 2. (Mittwoch)- Wolkiges, bis krübes eitweiſe auf

heiterndes, am Tage mildes Wekler mit zeitweiſen Regenfälen.
22. 2. Donnerstag Teils heiteres, teils wolkiges, etwas kälteres
Wetter mit etwas Regen und Schnee.

8 Schladebach. 20. I Am letzten Dienstag wurde hier eine

e ſenſchaft Schladeba begründet.VBorſitzender iſt der Domänenpächter Schele. Die Gründung vollzog
ſich unter a großer Beteiligung; ſchon ſetzt und 10 Pferdezüchter mit
142 Zuchtſtuten angeſchloſſen Die Genoſſenſchaft verfolgt den Zweck
die Pferdezucht zu heben und Weg in den den ganzen Oſtkreis bis
rer Es wurde beſchloſſen ſchon in dieſem Jahre eine Fohlenſchan
abzuhalten. 9

Mächeln und Amgegend
x Ouerfurt, 21. Febr. Einen n Einbruchsdieb-

a hl führten i Perſonen in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag in dem Wäſche Spegialgeſchäft des Schulz in der
Kloſterſtraße hierſelbſt aus. Sie ſtiegen in der Gottesackerſtraße überdie Garkenſnauer und drangen von Hnten nach Zertrümmerung eines

genſters in den Ladenraum ein. Nachdem ſie hier für einige Tauſend
Mark Waren zuſammengerafft hatten, entkamen ſie mit ihrer Beute un
behelligt. Hoffentlich gelingt es der eingeleiteten Unterſuchung die
dreiſten Diebe zu ermitteln und ihnen das geſtohlene Gut wieder ab

zunehmen

GBermiſchte Nachrichten
Schwere Bluttat eines Berliner Fabrikbeſttzers.

Berlin 20 t ws In Grünheide bei Berlin iſt geſtern eine
Hwere Blutkat verübt worden. Der Inhaber der Frapa- Geſellſchaft
gbrikbeſter Pautſch hat den Portier ſeiner Villa, Georg Mangnuserſchoſſen und ſeine Aufwärterin Frau Wolter, durch Schüſſe lebens

gefährlich verleht. Der Bluttat iſt ein heftiger Streit zwiſchen Pautſch
und re Portier n angen. Als Mangnus, der allgemein als
ſehr friedliehender Menſch bekannt war daraufhin das Haus verlaſſen
wollte gab Pautſch zwei Schüſſe auf ihn ab. Ebenſo wurde die Au
wärkerin ohne weiteres von ihm niedergeſchoſſen. Er ſelbſt brachte ſ
einen Schuß in den linken Oberarm bei um ſo einen Notwehrakt vorzu
täuſchen. Es iſt völlig unaufgeklärt, was n zu dieſer Tat ge
trieben hat. Der Täter iſt geſtern nachmittag ſofort verhaftet worden.

Ein Pfund Kartoffeln in Berlin 7,50
Jn Lichterfelde bei Berlin wurden am Montag für ein Pfund

en 750 verlangt und bezahlt, d. h. für den Zentner 760
Der Verkäufer verſuchte nachzuweiſen daß er infolge des Streiks große
Verluſte durch Froſt und Diebſtahl erlitten hätte und daß er für den
Transport der Kartoffeln über 100 je Zentner an Autofuhrwerks
beſitzer habe bezahlen müſſen.

Maßnahmen gegen den Ranbritter vom Schielowſee
Berlin 20. Febr. Der Regierungspräſident in Potsdam

Sdnete die Anzeige gegen Ritterguts ſitzer Kahne wegen unbefugten
Waffentragens an.

n Eröffnung der deutſchen Oſtmeſſe.
Königsberg i. Pr. 20. Febr. Die ſechstägige vierte deutſche

Oſtmeſſe warde geſtern erbfnet

Von Lawinen verſchüttet.
Jnnsbruck, 21. Febr. (Priv. Telegr.) Dem Alpenland zu

folge ſind bei Lawinenſtürzen in der Umgebung von Kühtal der Kauf
mann Joſeph Dauſcher aus Oberſtaufen i. B. und der Schneidermeiſter
Strubitz aus Dresden tödlich verunglückt.

Dr. Wildgans zurückgetreten.
Wien, 20. Febr. Hoftheaterdirektor Dr. Wildgans hat fein Rücktrittgeſuch Aer

Von den e e und dem Rüſſel einesEkefanten bearbeitet
Dresden, 21. Febr. Der Zirkusdirektor Stoſch-Saxraſani wurde

geſtern nachmittag bei der Dreſſurarbeit von einem Elefanten ange
griffen mit den Stoßzähnen gepackt und mit dem Rüſſel bearbeitet
Sarraſani erlitt ſchwere Gliederverletzungen ſowie mehrfache Fleiſch
wunden Es gelang nur mit Mühe, das wütende Tier von ſeinem Opfer
gbzu bringen.

Vier Monate in einem Luftſchachte
Berlin 20. Febr. Aus Angſt vor Strafe hielt ſich der Unter

wachtmeiſter Schwabe von der Berliner Schußzpolizei ſeit t Zeit
vexſteckt. Er würde jetzt vollſtändig verwahrloſt und bis zur Unkennt
lichkeit gbgemagert, in einem Luftſchacht der Kaſerne aufgefunden
Lebensmittel hatte Schwabe aus den Schränken der Wohnſtuben ent
wendet. Auf einem dieſer Diebesgänge iſt er nun von einem Beamten
überraſcht und feſtgenommen worden. Es war bereits angenommen
wörden, daß er Selbſtmord begangen habe. Schwabe war im Oktober
vorigen Jahres beſchuldigt worden, einen Geldbbetrag von 1500
unterſchlagen zu haben. Er hat die ganze Heit ſeit der Strafat b
zu ſeiner jetzt n Verhaftung alſo vier Monate im ſtichacht
zugebracht. Durch die lange Faſtenzeit, in der er ſich nur anvoſtommen
mit geſtohlenen Lebensmitteln ernähren konnte iſt er ſo herunter
gekommen daß er zunächſt einem Lazarett zugeführt werden mnßte

S ist die beste Seife

Nechenpferd Buer of
Bei S. Sachs, Leipzig

Möbel kaufen iſt angenehm und vorteilhaft; ſeit 43 Jahren förmlich an
einem geflügelten Wort geworden, hat dieſer Ausdruck beſonders je
ſo manchem Möbelſucher als gute Richtſchnur gedien

man rn in der geſamten Möbelinduſtrie inſolge der enorm
n

e e
Verstrweérittich

Mehartion Franz Rögner: ſür den Anzeigen an Krktameren Kann ans
(Kämtlich Merſeburg.

Berliner Vertretung. Waſter Ahmus, BerlinWltnersesr Laudacher Straße W
Druck und Verlag der Firmo Th. R wer in Mehr

Die heutige Numuter umſaßt 6 Seiten



Seite 4. S S Dienstag den 21. Februsr 1922. Nr. 44,Anßzeigen. So KleinkunſthühneJür die Aufnahme der An Für die uns anlässlich Freitag, den 24. März,Jeſchrtebenen e ob unserer Vermählun 9 Faborit. en Summe a Neues Schügenhaus.
Hutzen können wir keine

Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſcheher Auftraggeber nach Mög

lichkeit verückſichtigt.

Anſtändige
Schlafſtelte ofen.

Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.2 Schloſſtellen

mit voller Penſion zu verm.
Halle.

Mexſeburger Str. 101, L r
Anſtändiger junger Mann

ſucht ſür ſofort

möbl. Zimmer
an mieten. u. 1234
an die Exped. d. Bl.

erwiesehen Aufmerksam-
keiten sagen wir hierdurch
unseren herzlichsten Dank

Merseburg, 21. Febr. 22.
S

Paul Benndorf u. Frau
Gertruch geb. Blumentritt

e e SFür die zahlrei hen Geſchenke und Gratu

lationen zu unſerer Vermählung danken

Max Steinſelder u. Frau

e
S
S wir herzlich.

S Elſa geb. Kummer.Jrankleben, den 30. Jebruar 1922.

Bee e
h

Junger Mann, 20 Jahre
ſucht éSchlafſtelle.
Bitte melden heim Haus
meiſter GroßKavng, K. 1.

Kinderloſes Ehepaar
mittleren Standes ſucht

2 leere mm
Ang. unt. 1229 a. d. Exp.

Eine Stube vder
leeren Raum

z. MöbelEinſtellen geſucht.
Näheres Markt 12, Laden.
Kleiner Laden und
lUleine Wertſtatt

zu miet. evtl. zu kauf. geſ.
Ana. u. 1288 a. d. Exp. d. Bl.

den Plomenadenwagen

zu kaufen geſucht. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

TGebrauchten
Polſter-Lehnſtuh!
zu kaufen geſucht. Angceb.
unt. 1231 a. d. Exp. d. Bl.

bebranehts bullarrs

zu kaufen geſucht. Ang. u.
1230 an die Exp. d. Bl.

IRegr seinen
zu kaufen geſucht. Angeb.
Unter 1232 a. d. Exp. d. Bl

Zu verkaufen:
Herrſchaftl. Grundſtück
in Lauchſtedt mit MorgGarten. Hypotheken,
Baugelder, Kapitalien, Dar
ehen. Grügtzner,
WMerſebhurg, Breite Str. 16.

Spottbillig!
betray. Auge n. a. Neider

verkanft Lukas, Sand 1.
Herren Anzug braun,

wenig getragen, für mittlere
Figur paſſend, ſowie ein
Kinderßlappſtuhl zu verk.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Schwarzes Damen on (300)

Herrenulster (250)

zu verkaufen
Friedrichſtr. 30, pir, I.

Ein Kinderwagen
d verkaufen. d W gen
in der Exped. dI unterhatt. n
(hoher) iſt zu verkaufen

Lavchſte der Str. 19, L
Sehr wachſamer
Ueutscher Krhäkerhund

eignet ſich auch als 3.ehhund,
zu verk. Lennewitz Nr. 30

hei Dürrenberg.

Großer Ziehhund
zu kaufen geſucht.
erfragen in der Exp. d. Bl.

Junger, deu cher
Schäſerhund,

Zu

4 Monate alt, zu verkaufen
Hälterſtraße 6

Wieder eingetroffen:
afeſdicſnne n 950
Grüne erinnern 7,50

Max Kriegenherdt,
Halleſche Straße Nr. 71.

tiefer
H. Heßler
Kirchſte. 7.

ſie Härchem

ſofort ſchmerzlosentfernt
Crinex Enthaarungspuder,
zu haben Ritter Drogerie.

werd. ſchnellHähmachnen ad
repariesß bei L. Albrecht,
Halleſche Straße 19.

ſeuche feſtgeſtellt worden.

e e
Für die uns zu unſerer Vermählung erwieſenen Aufmerkſamteite n und Gratukationen

fagen wir allen unſern herzlichſten Dank.

Rudolf Steinecke und Fran
geb. Emmrich.

SFrankleben, den 21. Jebruar 1922.

S

geb. Blomeyer
im 82. Lebensjahre

Statt pricnveeet Anzeige

Am 19. Februar entſchlief in Breitenhain
Schleſ.) unſere liebe gute Mutter, Schwieger
inutter, Großmutter und ürgroßinutter

Frau Minng Vartenſtein

Jm Namen der Hinterbliebenen

Otto Bartenſſein,
Landeskulturamts- Präſident.

Merſeburg, den 20. Februar 2922.

WModen Album
Lichthilder-Vortrag

abends 8 Uhr in Müllers
Hotel (Rülke) am Bahnhof.

Frühjahr u. Sommer 1922

Jugend
Moden Album Eintritt M. L

Referent Herr Erras Halle.
Thema: Her Verſailler Vertrag und unſere Wirtſchaft.

zuzügl. 25 Pf. Steuer. Eintritt M. I.
zuzügl. 25 Pf. Steuer

ſoeben eingetroffen
Marie Müller Vachf.,

Gotthardtſtr. 42.

Liga zum Schutze

7 e

essder deutſchen Kultur, Landesſtelle Halle.

hhAaCcoooe

e

von Mittwoch d den 22. Sebr. e

his d. 28. Febr.,
Zahl e

Pücher und of ihn n 2.20

Altnapter. I 1.30
Lumpen Meta n. Felle

höchste Tagespreise,

Frau Jrmiſch,
Johannisſtraße 16.

finden nachweisbar- die beſt

Verbreitung in „Merſe
bureer Korreſpondent“.

Deutſcher Oerkmelster-Derhand
Bez. Verein Leung.

vernebüeſho J
und

II n

Dank auszuſprechen.

nebst Kinder

Gr. Kayna, den

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres
teuren Entſchlafenen, können wir es nicht
unterlaſſen, auf dieſem Wege unſeren

Beſonders Dank
Herrn Paſtor Fritz für ſeine troſtreichen
Worte ſowie der lieben Schuljugend für
den Geſang. Herzlichen Dank der Direktion

der Gewerkſchaft Michel für die Unter
ſtützung und der Belegſchaft der Grube
Michel für das gütige Entgegenkommen.
Möge Gott allen ein reicher Vergelter ſein.

Die frauernde Vue. H. Rolang

20. Febr. 1922.

Den Kollegen zur Mitteilung, daß der Kollege

Eugen Werrel
am Sonnen nachmittag verstorben ist.

Dis Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 4 Uhr
vom Sterbehaus Neu-Rössen, Werkstrasse, aus statt.

Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand.

unter dem Schweinebeſtan be

Bekanntmachung!
Durch den Herrn Kreistierarzt Dr. Bollmer iſtdes Kantinenbeſitzers

Hermann Bollrath in LeungWerße die Schweine

Das Seuchengehöft iſt
Schweinen geſperrt.

LeungWerke, den 20. Februar 1922.

J. B. gez. Cornely.

ßrust- II unge ne

der
J iuftapparat gezeigt und erklärt.

Patienten e an
nſicht aus.

S Verſchiedenen Anrent üngen e nelge wird uederettor e

I Wackwitz aus Könſchenbroda Mittwoch den
e 22. Febr. 1822, in Bierieburg, Halber Mond,
Auskunft über ſeit ne in ca. 40 Jahren an tauſenden von 3

Patienten mit beſtem Erfolg ausgeübte Praxis bei

denunentgeltlich geben laſſen e wird der bei

Kur mit vorzüglichem Erfolg verwendete Kalt

Amtlich beglaubigte Originalſchreiben geheilter
Broſchüren e. liegen eben

für die Einfuhr von

Der Amtsvorfever für den Bezirk Spergau.

S
S
S
S

2 mit u. ohne pruek
empfiehlt

Puchätuchereà[h. n
M e aKl. ein m in

gerkauft in Baumann,

Clobikauer Str. 8.

e

Jckiluckten
kauft zu höchſten Tagespreiſen

in korel n Suhaber. Georg Trautmam

eergerrererers

S e

S
S

5

S
S
S

G

Tiefer Keller I. Tel. 588,

ine Men MWenhan
fon glatt und rein ſein,

re von Miteſſern nd P ickeln, frei von Runzeln und Kesben
ußchen. Negelmäß

„eſeitigen alle Heage der Aok FSegand Manvelrleie belebt und erfriſcht die Haut

und ſie t und Ueberall

e e Dr. Wo Der s
Radikcalmittel gegen

Geschlechtsleiden??
S Wenn Ste alles amſonßt oder ohn dauernden Erfolgangewan dt laſſen Sie ſich ſofo belehrende Vro

ſchüre koſten z in verſch of Kuvert ohne Agforuck

c g. 4 k. ür Porto und Sveſen ſenden Taufende
freiwell. Bank chreiben. Präparate ſeit langen
a a bewährt gegen Harnrshrenteiden (Ans
n iſch n re raltet n ahne ECinſhritzung,Duedßlber u Satvar n, ohne Beruf ſtören.un wäche (aufſehen erregende Efoige be

S alen Altersſtufen), Weint Leiven genan anS geben, daaut vie Srige Sroſchure geſandt wird. Aus

kun t konenlos gegen Rüchorto.

Dr. med. H. Secmann, G. m. B. B.
Sommerfeld 1ö4 es. Frankfurt, Oder

Bredeſtraße 12.
33 n n a

treu Wo den lemneite.

Tüchliger Austräger (in)
fo fo d eSegtwſetemeſchiin Wrreſpondent

Friedensha ſenſ e

Mitlwoch großer Ball
e

e

i c e e

Singer mit AolSeeſandMandelkleic
heiten und Seintfehler. Die zarte Frot-

e Moetsehorgor Ratskeller

Mittwoch. den 22 Februar,
auf vlelseitigen Wunsch

Kunstler- Konzert
(Operetten- und Walzer-Abend)
ausgef. von Solisten des Görlach-Oroh.. Halle.

Eintritt 9 Mark.
Uhr.Anfang a Otto Kiessler.

n n. d ren de e e m
(früher Koſſer Wilhelmshalle, Halleſche Str)

Baers Leipziger
Sänger

1. Geſellſch. Leipzigs, 8 Herren.
Borverkauf im Lokal und

Zigarrenhdl. Fuchs, Kl. Ritterſtr. Iil,

Freitag

25
i

8 Uhr

e a e e.

n n a er e er
geſetzl.s Läune Wunzen
f. Wunden unſchädl.

F S e v
zur gefl. Nachricht, daß wir durch das

Preiſe für

Sofort h hen en her en Sofort

geſch.a Menſch u. Tier

Verkauf nur bei:
Ritter-Drogerie Werner Mahlfeld.

Anſerer

geehrten Kundſchaft

wahnſinnige Steigen der Einkaufspretſe

für Mehl leider gezwungen ſind, die

markenfreies Gebäck
wie folgt feſtzuſetzen:

Brötchen 0,75 M.
Semmeiln (doppelt). 1,50 M.
1900 Gramm Brot 16,00 M.

Pa. rndie Vckermeiſter

des Kreiſes Merſeburg.

eesgagegageesseeoess

See s S
Seit mehr als 12 Jahren litt ich an Atemnot. F

J Dies wurde imm r ſchlimmer, ſo daß ich ein Lungen
leiden Befürchte: e. Jch mußie den größten Teil der

Racht ſitzend im Bette zubringen. Huſten und Nacht
h ſchweiß machten mich ſo mait, daß ich kaum meine
J Glieder ſchleppen konnte. Alle möglichen Mittel

wurden verſucht aber helfen konnte mir keines
De rch die Behandlung des Herrn Dir. Wackwi,

Kötzſchenbroda i. Sa. wurde ich im Jahre 1912vollſtändig geheilt. Sis heute, Juli 1921, habe ich
I Keineriei Rücktall gehabt. Aus Hankbarkeit bin ich
J gern bereit, jede ine ſchte Auskunft zu geben.

Biel Ran. e Welhe- r Hiller.

rer g
ſchwere Schlafdecken in verſchiedenen glatten Jarben,
auch als Haushallungsvekleibungsſtücke aut zu ver
arbeiten, Gr. za. 145)225 cm r Ffüch M. 157, 75
glatte weiße Schlafdecken, extra o img weiche Qualität. mit
bunter Kante, Gr. za. 15050 190 m per Stück M. 127,75

Solange Vorrat reicht.
Hermann MagdeburgW., Schenkendorf

ſtraße 3. Planen, Säcke, unde Tel r e W 7968.
Hſtrrenberg.

Tüchtiger Austräger (in)

n eGeteſſetemeſehiin Lorreſpondent

ubehn

eeerererereerallR r 7Friedenshallen

S ver ſofort geſucht.

ſentlaufen.

I Dir. H. Eilenberger.

Täglich 8 Uhr. Sonntags
5 und 8 Uhr das große

Erſtkt. Kabarettkünſtl.
SDeden 4. Tag

h
Stadttheater Halle

t Mittwoch, d. 22. Febr. 1922
Mignon. Oper in 8 Auf
zügen v. Ambrniſe Thomas

ren
e W Mittwoch
S abend

im Seele

ger mag er
ſämtliche

S lurnerinnen
i. d. Turnhalle

Wilhelmnſtr.
weg. wicht. An
gelegenheitenWer lernt

junger Dame Schach
Ang. u. 1228 a d. Exp d. Bl.

Junger Mann, 21 Jahr,
ſucht die Bekanntſchaft
eines jung. Mädchens
im Alter von 20--21 Jahr.
Spätere Heirat nicht aus
geſchloſſen. Angev., mögl.
mit Bild welches zurück
geſandt wird, unter 1283 an
die Exped d. Bl.

Ehepaar, 30 Jayre, zwei
Kinder, mit allen Landwirt
ſchaft. Arbeiten vertraut.
gücht Stellung als Anspanner

alt größerem lut
Antritt iofort od.Ang. i. 1233 poſtl. Se
Handwerksmeiſter ſucht

Nebenbeſchüftigung.
An ebote unter 1283 an die
Exped. d. B.

Suche jur meine Tochter
(15 J.) per 1. od. 15. März
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Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 21. Februar 1922

Das iſolierte Merſeburg. Preußiſcher Landtag.
Ein Votſchrei an die Eiſenbahn. J Die Schulreform. Der Kultusminiſter über Erziehung zur Staats

5 t geſinnung.Es lohnt ſich tatſächlich, einmal die Frage aufzuwerſen, ob im Anſchluß von Berlin aus haben lediglich die beiden D- Züge D 40 6 u
ganzen deutſchen Reiche noch eine Stadt in der Größe und Bedeutung Berlin München) mit a mittags 1,14 Uhr an Merſeburg Berkin, 21 Febr. 1922
wie ſie Merſeburg erlangt hat, und D. 88 Berlin Stuttgart Anſchlug 852 Uhr abends hier. Von Abg, König (Sez verlangt die Einſtellung aller Erziehung auf

vom Schnellzugsverkehr völlig abgeſchnitten iſt. dem nur auf beſondere Anordnung verkehrenden D. 70 Berlin Mün- das Ziel, die neue Generation zum Menſchheitsgedanken zu führenWie J cher dabet, d ß halt h dem Oktober t chen), der keine dritte Wagenklaſſe führt iſt wohl abzuſehen Nur auf der Grundlage ſolcher Erziehung könne ein wahrer Völkerbundſehr en e 9 Se s t 5 n rn e In Richtung nach Berlin ſind die Anſchlüſſe beſſer wenigſtens entſtehen. Das Minſtertum müſſe mehr als bisher die wirtſchaftliche
e e er n en ne ha ur D. n 2 i werktags macht ſich niemals eine Wartefriſt von einer halben Stunde Schulung der Betrieberäte e Univerſttätskurſe fördern. Das Schul
e e n r i e e a ch 49 Paſo a en nötig dagegen Sonntags bei den Nachmittagszügen die gleiche Kalg. weſen muß ſo organiſtert wörden, daß jedem von der Volksſchule aus
Zzüge. die S M ſerurg pe, n an n ſo e un d 3 d mität wie in den übrigen Richtungen der Aufſtieg zur Univerſität ermöglicht iſt. Der Sinn der Jugend muß
Zerts pieſ Zahl d wöhnliche Sie l bſtherſtandiie Die Anſchlüſſe zu den De Zügen auf den übrigen Strecken ab im Geſchichtsunterricht auf Gegenwart und Zukunft gerichtet werden
ſchetnen laſſen ter e ehren la l Halle laſſen gleichfalls ſehr zu wünſchen übrige. Der Anſchluß an nicht, wie die Deutſchnationalen es tun, auf die Vergangenheit, diehenen gen müßte daß auch der H-Zuaverkehr nicht rückſichtslos den D 105 Gaſſel-Halle Breslau erſordert 1 Stunde, an den Monarchie

e e d e en h e ein ſtilkes Beamten und Segenzug D 106 (Halle- Kaſſel) ſogar 226 Stunden Wartezeit. Die Abg. Dr. Reinhard (Du Das Kultusminiſterium iſt das
Landſtäd ich en 1s hielt c e Schnelt d e Strege Verlin gleiche Zeit hat man zu vergenben, wenn man den gleichfalls einzigen gen Wiederaufbauminiſterium. Das einigende Band der deut
Thür In m WFahr an h 1887 belegt Slber bereits vor Zug der Strecke Halle Hildesheim (D 132 Dresden Geeſtemunde) ſchen Sprache muß pſleglich behandelt und die deutſche Familie muß
de gen n re 4 n an irre hellen die en der Eine benutzt. Die Benutzung dieſes letzteren D-Zuges iſt für die ganzen erhalten bleiben nicht zulet dadurch, das ihr Einfluß auf die Schul
ſränn ge durmh Tud heute wo Man ſich auf allen Stret n dem aus Richtung Thüringen kommenden Reiſenden direkter Unſinn, denn exziehung erhalten bleibt. Die Heimatliebe iſt ein gang weſentlicher
Saedenetah en nähert, hältnn We eterure nicht en eine es iſt beſſer, gleich den mit dem Anſchlußzug ab Merſeburg 19,19 Uhr Beſtandteil unſerer deutſchen Bildung Dem gebildeten Mittelſtand

er rn mehr. Jm Ge enſah an nen Schnellzugsverkehr Ormittags erreichbaren Perfonenzug ab Halle 11,16 Uhr zu beſteigen muß die Möglichkeit gegeben werden, ſeine Kinder auf dem rechten
e ber MPerſerne wewe w. en Senne, ſen auch wenn an ver t man immerhin in Hildesheim och eine knappe halbe Stunde Bildungsweg zu erhalten Die verſchiedenen Glaubensbekenntniſſe
antwortlicher Stelle Hange ſtanden, die dem Stillſtand huldigten Her da als mit dem D-Zug. Die Rachprüfung der De Jüge nach ſollten ſich nicht verletzen, ſondern miteinander wetteifern, wer dem
Sie modern heute aber hte Enten leiden heute net ihr e Maadeburg und en und der aus den entgegengeſeh en Richtungen Staate die beſten Bürger erzieht

e r r kommenden Züge ergibt das gleiche raurige Bild. Merſeburg Kultusminiſter Dr. Boelit:Kirchturmspolitik. iſt tatſächlich vom D-Zugverkehr ſo gut wie iſoliert. Jm Ausſchuß hat ſich ein höchſt befriedigender Kampf um das
Es wurde ja ſchon einmal die Frage aufgeworfen, warum man ſeiner Dazu kommt noch Buden de tta enſſponnen. Dabei zeigt eine

Feit nicht die berühmte chineſiſche Mauer um unſere Stadt gezogen vie fehlende Abendverbindung von Halle ab. S Abkehr von parteipolitiſchen Geſtchtspunkten
hat. Nun hat eine fortſchrittsfreudige Zeit und mit ihr eine große D. a u Winter eIndufrie hier ihren Einzug gehalten. Unſere Stadt iſt zum eigenen S bghen außer den bereits erwähnten drei O. Zügen aus Berlin Kein Miniſterium iſt nene e

J
S adtkrei it nach Merſeburg keinen Anſchluß die Züge aus Richtung Kultusminiſterium.Stadtkreijs geworden und zählt mehr als 26000 Einwohner. Breit ottbus ſchluß 8 an Halle gabe des modernen Staates verſchmähe gewiß nicht die Verr

erſtreckt ſich ſüdlich das Leungwerk und ihr Werkbahnhof gleicht ſelbſt Sangerhauſen Aue ſangenheit, aber not iut eine bewußt ſtarte freudige
einem größeren Staotsbahnhof mit ſeinem großen Maſchinenſchuppen Magdeburg 1085 D. ung Erziehung zur Stagtsgeſinnnng,
r r len n hen u n s Dur n en Leipzig u z a bie den einzelnen zum Dienſt n Staate g. und daran hat es ine Damnpf angentg Halberſtadt 1840 der Vergangenheit vielfach gefehlt Die Not der de ete der Maſchin ine n v e er W iſſ r tnah i alſo aus gllen Richtungen n daß ein Volk ohne ſtaatliche Einheit und Geſchloſſenheit mitGeſſeltol h ſein er gen n e Gerte An dem Vorſtehenden dürfte es ohne weiteres klar ſein, daß Her Vernichtung der kulturellen Werte bedroht iſt. Dieſes Gefühl wird
e u n n d er iebige Zuſtand einfach unhaltbar iſt. Wir miſſen an die in die Volksſchule die höhere Schule und in die Univerſität eindringenHeute kündet die Maſſe der Salote im Herzen Deutſchlands Eiſenbahnverwaltung den dringenden Apyell richten, ſich der Merſe Von dieſem Geſichtspunkt aus hat die Deutſche Volkspartei die große

ein neues großes Wirtſchafts gebiet. bürger Verkehrsnot angunehmen, umſomehr, als bei Koalition gefördert, nicht um in die Regierung z kommen, ſondern um
Schritt um Schritt weicht der Landmann der gewaltig drängenden Abſtellung der angezeigten Mangel erhebliche Mehrerträge in ihre mitzuarbeiten an der poſttiven Arvbeit,
Jnduſtrie. Die Kohlenberawerke des Geiſeltaſes leiſten ein Zehntel n würden. an der Wiederaufrichtung unſeres Staates Wenn die Soziakdemoder geſamten Braunkohlen förderung Deutſchlands. Auch nach ir möchten daher der Eiſenbahnverwaltung nach kratie für ihre Anſ n Verſtändnis et ſo muß unſere Partei
Lauchſtedt löſte das Dampfroß den „Schwager“ ab. Der Brennpunkt ſtehende Anderungen in den Sommerfahrplan aufzunehmen, die dem das gleiche Verſtändnis für ſich verlangen r dürfen nicht immer
des Verkehrs für dieſes Gebiet aber iſt die Stadt und Station Anſchlußbedürfnis unſerer Stadt und ſeiner en am beſten ſentimental Rückſchau halten auf die Ver angenheit, wir dürfen aber
Merſeburg! re e haben in Merſeburg zu halten die D- Züge in n nicht er er h ne S n die aGegenüber dieſer jäh vor ſich gehenden Jnduſtrialiſierung, der ichtung Berlinm-Thüringen: lieben um den Staatsgedanken zu pflegen. r Trennungsfehler, dieſelbſt die Eiſenkahnder waltung durch Stellung vieler Arbeiterzüge n D 42 Berlin Frankfurt) ab Halle 1085 Uhr vorm. das n r gewordene Trennung der r in Deutſchland, läßt
Rechnung krägt, ſind ſelbſt die Anſchlußmöglichkeifen an den D-Zuge wäre zugleich eine gute Verbindung an den nach Kaſſel (Köln) ſich im Unterricht nicht legieren, aber wir brauchen die Beſinnung auf
verkehr, die die gleiche Verwaltung geſchaffen hat, völlig un zu und den D 32 nach Stuttgart; außerdem hätten eilige Reiſende der s Gemeinſame. Der e n muß Rechnung getra en werden, die
länglich und meiſtens illuſoriſch durch den langen Aufenthalt auf Perſonenzüge 434 an Halle 19,44 aus Leipzig 571 an Halle 10,45 ente der weltlichen Schule ſollen aber den Bogen nicht überſpannen.
den Umſteigebahnhöfen, wie dies am beſten folgende Zuſammen aus Sangerhauſen, 188 an Holle 1023 aus Magdeburg 599 an Halle ir brauchen eine ſchnelle Regelung event. durch ein r et

ſtellungen beſagen: e en den rund 2ſtündigen Aufent ſo ine nd er ſern e S ar tJ Thäri Südde Ho u eiden; en werden demn erſcheinen e Den rarm rege veenee r e hat faſt erne D. 40 Berlin München) ab Halle 1251 mittags, der en die Ober- und Aufbauſchuken iſt im Druck l
wuß man P erſehurg vormi a n es e z hl Anſchluß an D 198 nach Duisburg bringen würde und in Halle Aufbauſchulen ſollen keineswegs verkappte Lehrer-
armen e e eigene Statt alt. die Reiſenden der D. Züge Des aus Hamburg. Magdeburg und ſemingre werden es muß dankbar anerkannt werden, daß die
e e re Elſenach denuben in 106 aus Breslau auftehmen könnte Alten Lehrerſeminare Großes geleiſtet haben. Bei den höheren
ſo daß man wenn man den Zug nur bis iſach nutzen il D. 44 Berlin Frankfurt ab Halle 433 nachmittags Schulen halten wir an der
lieber auf das Umſteigen verzichten und im n D 88 Berlin Stuttgart) ab Halle 816 abends mit Anſchluß neunjährigen Dauer
ſo man kommt dann nur eine nen n a M un einer r de des D. 141 aus Hannover Magdeburg e. Die Befürchtung, daß das Lyge um von uns vernachläſſigt wird,
e n ne a e er n Wernentels mit ham hen ar Halle o abends er zugleich undegrüntet es ſon die Sebetſahrereuer vebanten an Paebahn e n e n e an ger en Anſchluß der P. Züge D 151 aus Magdeburg und D. 198 aus berlygeum gekrönt werden. Der weiblichen Eigenart ſoll dabei Rechmer gende an den a Gerlin München in Naumburg acht Zeipaig, ſowie des beſchleunigten Perſonenzuges 508 aus Kottbus her nung getragen werden. Jm Univerſitätsweſen wird die Reform fort
mit mehr als 2 Stunden Wartezeit verknüpft. Wenn man nicht ſtellen würde et Den grdentiſe Vertretung nun entrerſtt,r Wende n e e a ch Aas Halten dieſer P.üge wäre nicht unr die Verbindung fert werben Wenn wir im Dienſte an der Volksgemeinſchaft die
e e h ne zu war en indung r er s e u Tageszeit eine günſtige Hauptaufgabe ſehen, dann werden auch Preußen und Deutſchland

t n Verbindung von Berlin aus ſichergeſtellt. wi à men ifallde e e e e et e e e e e eNüſſen die die noch in der Lage ſind ihn zu benuhen, ſogar n Halle net e übdeutfſchland bringen foll, waren er die begeiſterte Zuſtimmung zu den neuen Verhältniſſen erwartet werden

t n rh. 7 Stuttgart Berlin an Halle 626 vormittags der können aber ehrliche Mitarbeit muß die n von allen ihren Bürüber 2 Stunden warten. Gleichfalls nur in Halle erreichbar ſind ihre e e e h e an e e e e e ene men veh e e r i a ur aus Baſeh Frankfurt und D. 201 aus Frankfurt Tatffechen vorgeworfen daß es die Revolution mitgemacht und den

e t ringen würde; J adrei mit annehmbarer Wartezeit in Frage nämlich D. 188 rant D. München Berlin) an Halle 640 vormittags, dort getreten re Wige net re u
Duisburg] mittags ab Weißenfels 159 Uhr, P 202 n Du Anſchluß an H. 160 nach Magdeburg a ſſen wir ren Ru Mdiſen Seine alte t SWeh e annee es her n e e e e Wer n Se n er e leich Aer bewährten Konfeſſtonsſchule feſt. Wenn man ſie mit Gewalt be
r e uttgarte-Berlin) an Halle 8,12 abends der zugleig in n ea el r n e en n en an zu r g m gute Verbindung mit e wollte, dann würden wir einen verhängnisvollen Schulkampfnach hier der gus Südden h an d Thüringen kommenden D- dem Perſonenzug na agdeburg herſtellt. eund Eilzüge. Kommt man mit D 201 Frankfurt Dresden), ſo hat Außerdem bringt eine derartige Anderung eine glatte Fahrt ohne per Den Kiaſe ins re P nman in Weißenfels 1 Stunde Aufenthalt, dacht ſich dies ver Umſteigen nach Berlin was ſehr oft ſchmerzlich vermißt wurde banten zu pflegen. Der weltongte Gedente Vorf nicht vernachlaſſigt
e el Bern e h und n e Unbedinat nötig iſt ferner die werden n unklarer internationaliſtiſcher deen. Die ſeinenBaſel--Berlin) benutzt muß dann aber ſchon in Nau t Einlegung eines Eilzuges rn eſteigen. D 87 (Stuttgart- Berlin) erfordert faſt 1 Stunde Wortezeit (guf der Strecke Leipzig. Weißenfels und zurgg verkehren zu An n n Sehr a r a n wen
in Corbetha. D 49 (München- Berlin) den Umweg, über Halle mit ſchlußgwecken ſogar mehrere), der mittags die Verbindung vom Eil e ni
einem ſonntäglichen Aufenthalt von über einer Stunde. Sehr ſchlecht ug 9 Kaſſel Leipzig Berlin) von Weißenfels nach Halle der e ertirtt e e ekoen deni der Anſchluß zu D. A1 Frankfurt Berlin m muß er an ſelt, und zwar ſo rechtzeitig, daß wir und die Reiſenden aus Thü uUnterriht Jeht werde die Jugend geradegn zur Feindſchaft gegen
n e n e de wegen O ringen Verbindung zu den H. Zügen H e nach Halber ſtadt Hildee. die Republit ergogen Wirt verlangen Je Streichung aller Ausgabendort werktags eine e und Zznntags Stunde Die Be heim und D los nach Nordhauſen Kaſſel erhalten. Vielleicht läßt. r kirchliche Zwege
nutzung von D 197 (Duisburg- Dresden) erfordert faſt 1 Stunde in ſich dieſer neue Eilzug bis Bitterfeld durchführen, wo er n Abe Dr. Derer (Komm) kritiſtert in hier Weiſe die Unter
Weißenfels von D. (Frankfurt- Berlin und D. 88 (Stuttgart- d p 9 lin erhält. Genügender Benußung dürtte er
Berlin) entweder Aufenthalt in Corbetha von 2 bezw. 128 Stunden ſich ſicher zu eiten beten a oetigen Filenn der e war als einen Hort der Reaktion
oder mit Umweg über Halle von bez. A Stunde wozu die Jahr Strecke Weißenfels Halle wäre. Als Gegenzug hierzu würden wir g. Hoff Dem Wenn die Geſchichte der preußiſchen Volkszeit zurück nach Merſeburg (etwa Stunde tritt. Guten d re einen Cileug vorſchlagen, der an den D. 86 Berſin Bitterfeld Leip tie ehe dere u len W
haben alſo nur der erwähnte D 1 in e noch ü gig) in Bitterfeld abends 1149 Anſchluß hätte damit wäre eine gute halten Die preußiſchen Vorrsſchultehret habe dar
39 Bahnkilometer von Merſeburg entfernt) von Merſeburg vormittags Nadhtverbindung ab Berlin abends 985 geſchaffen und An unter am weiſen gelten Uner ber uſerbeen Herr
ne e h le er Weg r e o e en e her enterſtets e aus Richtung Sangerhauſen und n beſtand das oſtelbiſche Schulelend in ſchlimmſter Form. Der

w. 2 Halberſtadt eintreffenden Züge.n en e ene n e e 3 i u erleichtern würde. J g f.Frage, ihr Anſchluß iſt übrigens über Halle gut. richt an erſte Vendern arch Hohe, Weitenfels nd Bitterfeld Deren ser Schulen durch Gründung neuer Schulſtellen beſeitigt

Aus Richtung Verlin ſehr intereſſiert. Vielleicht gibt der hieſige Verkehrsve rein ſeine den.
iſt die Verbindung ſehr ſchlecht Die Schnellzüge D. 42 (Berlin- Auflöſungsgedanken auf, um Arbeit braucht er ohnehin nicht e Der Kampf um die Staatsform darf nicht in die Schule hineingetragen
Frankfurt) und D 32 (Berlin- Stuttgart) erfordern einen Aufenthalt zu ſein, und ſetzt ſich mit den Vereinen der genannten Städte in Ver J werden.
in Halle von 12 reſp. 10 Stunden, D 44 (Berlin- Frankfurt von bindung, damtt gemeinſame Schritte unternommen werben. Es iſt ein unerträglicher Zuſtand, daß in den Schulen noch immer die
Stunde Ganz fehlt der Anſchluß von den drei Abend- gen D. 50 Hoffen wir, daß unſere Anregungen einen Erfolg zeitigen wer veralteten Leſer und Gefchichtsbü cher im Gebrauch ſind
Berlin München), D. 2 Berlin Baſel) und De 6 (Berlin- Frank den. Die Zeiten ſind vorbei, da man auf Initiative von oben herab Ohne n der Volks und Landſchuken können wir nicht zu einer
furt. Die fehlende Abendverbindung von Halle iſt warten mußte. Hier ſchreit Sandel und Jnduſtrie nach allgemelnen Hebung unſerer Kultur kommen.
auch ſonſt ein trüber Punkt, auf den noch zurückzukommen iſt. Gut 1Beſſerung, der Ruf muß gehört werden! m. Nächſte Sitzung Dienstag

e be den W d ten laſſen, Sie E die erſte kleine Liebk die er i teil werden ließHans Ritter und ſeine Fran. zie e ne e Ha re r Varte er Tkart e Sie t en und ſchloß r gen r t werden et
diefem. Einen Moment blitzten die ſtahlblauen Augen in dem harten unOriginal Roman von H. Courths- Mahler, ſeine Nu das nicht gehört. Sie verabſchiedete ſich ſoeben von hewegten Männeranttit flammend auf. Aber en ſpielte ein Lächeln

19. Fortſetzung. (Nachdruck verboten. „Komm, Fee, es iſt Zeit mahnte Hans und half ihr einſteigen. e e
c Sanft ſchob er ſeine Hand unter ihr Kinn und hob es empor.r e eAuf dem Bahnhof ging Frau Anna Ritter, Hans Ritters Mutter, iFie Sie ſchlug die Augen auf und ſah ihn angſtvoll an.warkend vor dem Zuge auf und nieder, der ihren Sohn und deſſen ehren u der u e e e et ah mit ihren guten Er ſchüttelte mit einem guten Ken den Kopf.

junge Frau entführen ſollte. treuen Augen noch einmal in die beiden jungen Geſichter einpor und be „Sehe ich denn ſo zum Fürchten aus, Fee? Sei doch ruhig, mein
Sie trug wieder das ſchwarze Seidenkleid, den langen, ſchwarzen wegte die Lippen wie im Gebet h gries Kind. Denke doch nicht, daß ich je etwas tun würde, wovor du

Duchmantel und den kleinen, ſchwarzen Hut und ſah ſehr unſcheinbar Dann ſehle ſich der Zug in Bewegung Furcht oder Angſt empfinden müßteſt. Ich werde nie etwas don dirund unauffällig aus. Vor einer Coupetür erſter Klaſſe ſtand Hans i verlangen, was u mir nicht freiwillig gewährſt das verſpreche ich
Ritters Diener, der das Gepäck aufgegeben hatte und vor dem reſer- e ſah zum e e wer grüßte zurück und winkte mit ihrem dir zu deiner Beruhigung Und nun lege erſt den Mantel ab, er iſt dir
vierten Abteil auf weitere Befehle ſeines Herrn wartete Jaſchentuch ſo lang n ihre Schwiegermutter ſah Sie auch den läſtig
Erſt kurz vor Abgang des Zuges fam das junge Paar an. Frau Diener noch in reſpeltabler Entfernung ſtehen, ſah aber nicht mehr et Skumm, aber doch etwas beruhigt, ließ ſie ſich den Mantel abnehmenKittr ſHritt m atgegen und faßte belder Hanbe e e e beugte ſich vor die Arme auf„9 wollte euch gern meinen Segen mit auf den Weg geben, trag habe ſie zum Wagen zu geleiten die Knie ſtützend, ihr ruhig in die Augen blickende

meine Kinder. Nun reiſt mit Gott und kehrt glücklich und geſund di in e Schwiegermutter nicht mehr ſehen konnte, ſank ſie in Ich hätte nicht auf eine ſo haldtge o zeit gedrungen Fee, wenn

wied im“, ſagte ſie innig. ie Polſter zurück i r ne e Nicht um dineFeeüc gen n hre Gatten los und umarmte die alte Frau Hans trat neben ſie und ſchloß das Fenſter es nicht deinetwegen für nötig ren Nicht im dich jetzt

herzlich und innig. „Es iſt zu kalt“, ſagte er ruhig ſ on zu beſitzen, habe ich das getan ich weiß doch wa du zu ver„Ich habe dich ſchmerzlich vermißt, liebe, gute Mutter, auf unſerem Sie ankwortete nicht. Plötzlich überfiel ſie eine unſinnige Angſt, den haſt. Du ſollteſt nur fort aus dem Heuſe deiner Tante wo du
Feſte daß ſie nun ganz allein mit ihm war. S drückte ſich in ihre Ecke nicht an deinem Platze warſt, wo du nicht zu Ruhe und Frieden kommenDie alte Frau ſah mit einem unſicher bittenden Blick in das Ge un zitterte n en en Körper n e ſonnteſt. Du ſollte micht wieder en Paum betreten v mſicht ihres Soec die Stirn in ſchmerzliche Falten gezogen hatte Er ſah auf ſie herab. ren 39 e dann un e den n n n
9 Falten glätteten ſich aber ſofort unter dem bittenden Blick der Willſt du es dir nicht n machen Fee. ben alen tenben Sebomen len werben h i dir nichts ſein
n Mienenſpiel von Mutter und Sohn ohne ne ſchüttelte nur ſtumm das Haupt un blieb mit geſenkten Augen a e ergebenſter, treueſter Freund, dem du rückhaltslos vertrauen

„Haſt du ein wenig än mich gedacht, mein Töchterchen? Das iſt Wir aben aber eine lange Fahr vor uns, lege doch wenigſtens Hut Inn 5 u. ſughübſch von dir“, ſagte Frau Ritter lächelnd und nete Fees an und en ab vat er, ſo S m en ege boch igſtens H Sie atmete tief auf. Ein leiſes Rot war in ihre Wangen geſtiegen.
„Nun, ich habe euer Ehrenfeſt auch gefeiert, gang ſtik ſur mich, ich Sie taſtete init zitternden Händen nach den Hutnadeln und löſte den Seine Worte hakken einen liefen Eindruck auf ſte gemacht
war in Gedanken nur bei euch. Aber nun inüßt ihr wohl einſteigen. Hut. Er nahm ihn iht ab und legte ihn ins Gepäcknetz. Den Mantel „So kann doch nur ein guter, edler Menſch ſprechen dachte ſie
ſönſt fährt der Zug ohne euch ab. lleß ſie, ohne ſich zu erheben, von den Schultern gleiten. Sie war nicht Dann faßte ſie plötzlich nach ſeiner Hand und ſah ihn mit denHans Aitter Den ſeiner Mutter die Hand gedrückt und war dann herte aufzuſtehen, ſo zitterten ihr die Knie ſchönen Augen vittend an
ſchnell an ſeinen Diener herangetreten Da ſtrich er leiſe, wie beruhigend, über ihr flimmerndes Haar Fortſetzung folgt.)
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Provinz und Nachbarländer.
20 009 Belohnung für Ermittelung der Dithmars.
Naumburg, 21. Febr. Jn der Nacht zum Januar iſt bekanntlich hier e dem Gerichtsgefängnis der vom Wert ver

urteilte Oberleutnant r See a D. Ludwig Dithmar, geboren zuAgachen, entwichen. Die ganzen Tatumſtände laſſen darauf ſchließen,
daß der sbruch längere Zeit vorher v vorbereitet war und daß Dith-
gar verſchiedene rſonen bei ſeiner Flucht behilflich geweſen ſeinmüſſen. Auf die Ermſttelung e Täter hat jeßt der Regierungspräſt«
dent zu Merſeburg eine Belohnung von 20 000 A. ausgeſetzt.

e e e im Thüringer Walde.Eiſenach 21. Febr. Der Hauptvorſtand des Thüringer WaldPereins in Eiſenach ge e den Vorſchlag des Wegedusſchuſſes, die
Wegebezeichnungen im. Thüringer Walde, und zwar für 12 Haupt
wanderſtrecken einheitlich durchzuführen Als Wanderzeichen iſt ein
kiegendes weißes Kreuz auf ſchwarzem Grunde gedacht. Die Unterhaltung dieſer Huuptwanderwege ſoll vom ne mit Unter
e von Vertrauensmännern aus den Thüringer Bezirken erfolgen.
Die Durchführung der einheitlichen Wegebegeichnungen wird in einem
Zeitraum von einem Jahre erfolgen. In der Frühjahrshauptperſamm-
lung des Thüringer-Wald- Vereins in Schmalkakden foll endgültig über
die neuen Beſtrebungen Beſchluß gefaßt werden.

Ein diebiſcher Privatdozent.
Leipzig Fehr. Hier gelang es einem hieſigen Univerſitäts-d or, den Sick zu ermitteln, der die Jnſtitutsbüchereien bereits ſeit

1899 heatiſch ausgeplündert hat. Auf Grund einer Hausſuchung

e gegen den Pr ivakdozenten für orientakiſche Philologie Dr. G.
die Klage erhoben. Die Staatsanwaltſchaft hat das Material bereits

Händen, und die Verhandlung wird demnächſt ſtattfinden. Die
Stempel ſind von Dr. G. aus den Büchern entferirt worden, nur Dieeher reine hat er überſehen. Gegen eine Kaution von 25
wurde der Privatdozent auf fteiem Fuß belaſſen.

v en zu e
rinerbaren en ſieh in ne dasMe en Leip ig, e iſt.

knüpfung an die idegaliſtiſche Gedankenwelt des Weſtens ſucht, großer
Verehrung.

Der d auf der Straße.
Sch er 8 21. e e Ohne beſondere Anmeldung ſtelle ſich derStor S e Aereinander zwweimal auf der Straße ein.

S fand ſich die überraſchte auf dem Wege nachScheeig Sie e d neltgebyrene Kind in ihrer Handtaſche und
ſche nachdem Le noch eine halbe Stunde gelauſen wor, in Schleis
den Arzt an In dem anderen Falle iſt ein junge Frau mit ihr ein
Manne init Geſchirr näch S hleiz gefahren, um Einkäufe zu beſorgen.
Auf detn Wege zum Geſchäft wurde ſie Unerwartet ſchnell durt ch die
Geburt eines Kindes überraſcht. Argztliche Hilfe war ſchnell zur Hand.

Thüringer Beamkentag.W e g. u Febr. In dieſem Jahre ſindet der erſte große
Thüringer Begaintentag am 26. Februar, yrmitt s 10 U in dem
Saale des G ne „Erholung“ a in Deutfchlkandallgemein b lenführ er Bundesdirektot Rentners Berlin

t einen V „Die Da der Beamten und die Politir desDeutſchen Se Die Werte der Staatsregierung die
Ibgeprdt andtages und der Gemeindevorſtand zuWeimar er halten n beſondere Einkadung.

Grabräuber.
Febr. Die im Walde bei Blankenheim

eir verſtorbenen Beſisers von

worden. D desſchnitten.die Kuanber nach Wertfachen u ingen geflcht.

Ausbau der Jugendwohlfahß e in der Sachſen
M a gdebarg

wohlfahrts ſ de
iſt, hielt im
ſeine erſte
rium für V
herigen Abe
Wohlfahrtspf
den Ausb
Folgen de
daher Pflicht ver San beruſe

ne Htet
ene nen e

Jugend

Infolge de

lichen Stellen, der freien Liebestätie ekit, der e e e füre und Jugen fürſorge, e daher der Provinſchuß gegründet worden, der dem Provinz lehnte als Ge
hatten angeſchloſſen ſei. Für e laufende Arbeit wurde ein fünf
gliedriger Arbeitsausſchuß eingeſet, dem als Vertreter der Je undämter Jugendamtsleiter er Quedlinburg als Vertreter der kon
feſ eder Jugendpflege Jugendrot Eugebrecht Magdeburg, als Ver
treter der Arbeiterſugendwshliahrt spflege Vogt, Masdeburs a
treterin der Seminare zur Ausbildung von Jugendwohl ahrtsvflege nd als Vertreter des Juan. be
KHauptfürſorge für Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene LandesratBaurſchmidt, Merſebur S angehören. Dieſer Aus u wirdWie über Einrichtung und Führung entſ ſprechender Anſtalten
aufſtellen und Nachſchu ungskurſe für die e und Gehilfinnen
der Anſtalten ein richten. da die Zuſtände r dent Kinderfur ſorge

Deviſenmarkt zunächſt kangſam und un ſicher.gaſanss etwas niedrigen als die Sonnabend Schluß e und war den
Dollar mit 208- 219, London 908- 912, Holland 7850 7990, Paris
1850 1878, Schweis 407 5 4125, Prag 400 405. Bald darauf je
doch ſetzte die Heviſenhauſſe in verſchärſtem Maße wieder ein. Der
Dollar erholte ſich aſtf. 210 Geld, um ich dann mehr und me h zu
verſteifen. Bei ärtßer e flottem Geſchäft waren die Käuſe in über
wiegender Mehr

gingen an der Holland 8175 G. 8250 Br.Dollar 216 Brg 218 Br. London 950 995 S Par is 1980
1990 Br., Prag 405 408 Br. Jugoſlaw en 79 G. 7 Br.Am Rachmittagefreivertehr Zeigte das Geſchäft in Deviſen eine
wektere Helebung, und die Nachfrage war ſtärker als am Vormittag

Neben der berufsmäßigen Spekulation würden anſcheinend auch firr
in duſtrielle i e Käufe vorgenommen Gegen 6 Uhr wurde
der Dollar mit 25 Holland mit 8550 Londyn mit 995, Paris mita Brüſſel t 19 )80, Schweiz mit 4450, Prag t Hehandelt.

örſe r Kurſe um

Die Mark in Neuyork notierte 928 Uhr: 0, 462, n Uhr 0,5
T Uhr 24

Efehtenmarkt.
Leipziger Börſe.

ſtark als
Zie

Sont nabhend. Das Publi um ritt t
e des Jukereſſes ſtehen Dext tilwerte

Wolle (plus 125ringer rozent);
Börſe.
ge

Berliner
dertrerta hat ſich bei den Bar

beſtand Angefammelt, und eben den
e Speknatio
Sie eSeiher ung er Srntee

ſich die S dver eegend Steig Feſte

Aarſe heträcht! kreiton ten in Verlauf Beee e weiter.c Hursnivean durch
uganz beſonder r aängelegen ſein 5 behörd

in gemei nen hob
Her Verſchie der Konfer Ko t von Gettug var nicht

anſtalten dies ſehr nötig machen. Geeignete Kräfte Derden nach denlichen Beſtimmungen in der Weh der Proving Sachſen
in Thale ausgebildet

e eVolkswirkſchaftiches.

Nottierunungen vom 20. Februar.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

e 20 2. 18./2. J 18 SHolland England 3,2Belgien 4,3 4,6 Amerika 1,8 2,0Norwegen 3,1 S Frankreich 4,3Dänemark 2,5 2,6 Schweiz uSchweden 29 Spanien e 2Ztalien e
Voin Deviſenmarkt
Berliner Deviſenmarkt.

In ben geſtrigen Norgenſtunden entwickelte ſich das Geſchäft amDie Kurſe et man

Bonn Nach Hrühergehender ringfügiger Abſchwächung

Börfengeſchäft v geſtern wieder größeren e e
S war zum Teil bei großer Lebhaftigkeit e e uDrückte ſteh auch ch außen hin dadurch a 5e betrachtlich e rer hat. Ankegend in chs angefthrken Momenten das ark nziehen der e

den

en en ſo insbeſondere Rorde
n ugt, ſo egen Ha Zim an

m 149 Prozent. Die Borſe ſchloß

m ſehr lebhaft am Geſchäfe.

iennenswert

s Kalben 212
e

l h en
a ne 3 1000 1100 800 e eher 250i 1200 1250, 2 1050 1200, 3. h 709

i Käl 2. 1509 1600; 1350 1500, 4. 1260 18 350;Schaf o c e 3. 700 950 Schweine 1800bis 1900, 2 1500 2009 S e 1500 1700, 1500 bis
1700 Seſchäftsgang: Rinder n ttelmäßig, Kälber mittelmäßig, Schafe
mittelinäßig, Schwel e ttelinßig. Uberſtand: 19 Rinder 5 Ochſen,6 Bullen, 5 Kühe, 3 Kolben, 36 Schafe.

Warenmarkt.

Amtliche e der Berliner Produktenbörſe.
Weizen, u n 50 Kilogramm) 535-—550, mecklenburgiſcher535—5350, ſtelgend; märkiſcher 4190 425, pommerſcher 410 bis

420, oſtpreußiſcher 402 ſehr feſt erſte (Soinmergerſte) 420 bis
455 ſehr et Hafer närkiſcher 380—390, pommerſcher 375 388, ſehr
feſt; Mais, ohne Proventenzangabe 368 372, März April 368 37feſt; Weigenmeht (100 Kilogramm) 1325 ſteigend; Roggenmeht
1020 1120, teigend; Weigzenkleie (56 legt 390 310, ſteigend;
RPaps 889 900, ſteigend; Bitter igerbſen (100 Hilogramm) 575 600,
kleine Speiſeerbfen 450——500, Futtererbſen 410 450; blaue Lupinen
en gelbe Lußinen 560 540; Rappskuchen 580 e660 610; Trockenfchaitel, prompt 285 290.

7 Stroh und Heupreiſe.Im nichtamtlichen Verkehr der Berliner Prohuttenborfe wirrden

totiert: Wegen And. Roggenſtroh, drahtgebreßt 32 Hakerſtroh,
rahtgeprent 51 56 Wieſenhen, gut, geſund, trocken 145 160, n
heu, n krocken 125 138.

7 p eAmklliche Bekanntmachungen

der Stadt Merſeburg.
Fortſetzung.

e Bekanntmachung.
Die Gültickeitsdauer der für das Kalſenderjahr 1921 von mir er

erteilten Erkaubniskarten zur a des Viehhandels e. iſt von
dem n r für Volksernährung durch Erlaß von
7. Februar d. J. V. d i bis zum 30. April 1922 einſchließlichweiter Herläugert er Eine BVerkürzung der für die Erlaubniskarten
für das Kalenderfahr 1922 zu t u Gebü hren, deren Jeſtſezung
vorbehalten bleibt, tritt hierdurch nicht ein.Vorſtehendes mache ich im Nacboange zu meiner Veröffentlichung

vom 17. Dezember 1921 r P. Ia 554 en bekannt.Magbdeburg, den 12. Februar 19See Oberpräſident.

Beröſfentlicht.
Merſeburg den 21. Februar 1922.Die Poltz ernaltarg

Einlöſung von n e e Kriegeſpartarten und
Kriegsſparmarlen durch die ſtädtiſche Sparkaſſe.p Die während der Kriegstahre von S ſtädtiſchen Sparkaſſe heraus

gegebenenAnkeilſcheine, Kriegsſparkarten, Kriegsſparmarken (Jeldſparbeträge)
ſind 2 Jahre nach Beendigung des Kriegszuſtandes ein utöſen. Der VJällig
kettstag t bereits Lerſtrichen. Wir rufen hiermit die oben näher be
zeichneten Ankeilſcheine uſw. zur Einlöſung auf

Auszahlung de Unſſchreibung der Beträge auf bereits beſtehende
parbücher erfolgt in den ühlichen Kaſſenſtunden.

Merſebvurg, den Februar 192
ab. 150 Die ſtäd tiſche Sparkaſſe.
Betr. Einreichnng der Rechnnngsbücher der Scheckabteiinng

er Käd tſchen Sparkaſſe
Sie Rechaungeht cher über den Geſchäſtsgerkehr mit der See

abhtetlung der ſt dtiſchen Sparkaſ ſe ſind zwens Sintragt ing der Abſchlußgiffern
Halszahr 1921, ſowie Vortrag des Guthaben n neue Feſnong an

der Scheckkaſſe einzureichen
Febru uar eer Febueg, dTab. So 1505 Die ſtädttſche Sparkaſſe.

Tag. Nr. B. M. 55021.
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